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MilitäraiWand in Spanien
Ein Militürputslv in SpaniiÄ-Macotto greift auf die Heimat über

^rstitberlokt unsere»
ksriser st1>l -- . _ ^ ' ters

Paris . IS. Juli.
In Spanisch-Marokko ist am Freitag ein

Militäraufstand ausgebrochen, der bereits
amtlich in Madrid bestätigt wurde. Wie
die spanische Regierung mit.
teilt , hat sich ein Teil der Armee
in Spanisch - Marokko gegen die
Republik erhoben.  Die Regierung
erklärte zwar, datz sich die Aufstanosbewe-
gung auf einige Städte des spanischen Pro-
tektorats in Marokko beschränkt habe, daß
Armee, Marine und Luftwaffe ihre Pflicht
erfüllten und gegen dieAufständi.
schen marschierten,  aber andererseits
mutzte sie auch am Samstag  zugeben,
datz die normale Situation nichtwieder-
hergestelltsei.

Schon vorder amtlichen Bekanntgabe der
Madrider Regierung wurden in Paris Nach¬
richten bekannt, wonach in Melilla  in
Spanisch-Marokko ein Militärausstand aus¬
gebrochen sei. Die ganze Garnison
der Stadt hätte sich den Auf-
ständischen angeschlossen.  Zu glei.
cher Zeit wurde jedoch von anderer Seite
die Situation erheblich gefährlicher geschil-
dert. Es wurde gemeldet, daß die Aufstands¬
bewegung sich auch auf verschiedene
a n d e r e S t ä d t e und insbesondere
Hafenstädte ausgedehnt  habe. Schon
die Tatsache, daß am Samstag jede Tele¬
phonverbindung zwischen Spanien und der
Außenwelt gesperrt war , ließ vermuten, daß
der Aufstand selbst in Madrid außerordent¬
lich ernst genommen wurde. Man begründete
diese Telephonsperre in amtlichen Madrider
Kreisen damit, daß man den Aufständi.

chen in Spanisch - Marokko eine
Fühlungnahme mit ihren Ge»
in nungsgenossen in Spanien
elbst unmöglich machen wollte.

Verschiedene spanische Truppentransport¬
dampfer haben bereits Befehl erhalten. Ver¬
stärkungen nach Marokko zu bringen. Fran¬
zösische Meldungen besagen, daß m Mellila
auch die spanische Fremden-
legion gemeutert habe.  Zwischen
Französisch-Marokko und Spanisch-Marokko
sei ein Grenzverkehrnicht mehr möglich.

Die spanische Negierung teilt mit, daß in
S p anienselb st Ruheherrsche.  Das
wird teilweise auch von anderer Seite be¬
stätigt. Jedoch sind allgemein Gerüchte im
Umlauf, daß in Spanien bis Montag
ein monarchistischer Staats-
streich  versucht werden sollte. Der Führer
der spanischen Volksaktion Eil Robles hat
sich nach Biarritz  begeben. Tie spanische
Negierung hat große Vorsichtsmaßnahmen
getroffen. Tank - und Maschinen¬
gewehrabteilungen durchstrei-
fen die Straßen Madrids.  Die
sozialdemokratische und kommunistische Miliz
macht, mit Gewehren bewaffnet. Streifen-
dienst.

Angesichts der Ereignisse wurde eigens der
Chef der spanischen Luftwaffe zum General-
inspekteur der spanischen Streitkräfte in
Spanisch-Marokko ernannt . Er hat sich noch
in der Nacht zum Samstag nach Marokko
begeben. Auch der spanische Ministerrat hat
sich bereits mit der Lage beschäftigt. Er
dürfte insbesondere die Maßnahmen erwogen
haben, die zu treffen wären, falls der Auf-
stand sich auf die spanische Halbinsel selbst

würde.

Mehrere Generäle und zahlreiche Offiziere
wurden verhaftet. Ferner hat die Regierung
mitgeteilt, es sei gelungen, ein Flugzeug zu
beschlagnahmen, das versucht habe, einen der
Führer der Aufstandsbewegung aus dem
Ausland nach Spanien zu bringen. Außer¬
dem wurde zugegeben, daß sich die Aufstän.
dischen des Radiosenders in Ceuta bemächtigt
haben.

Regierungswechsel
In den frühen Morgenstunden des Sonn¬

tag wurde überraschend bekanntgegeben, daß
der bisherige Ministerpräsident Casares
Quiroga , der Innenminister Moles und drei
weitere Minister zurückgetreten  seien.
Der bisherige Landtagspräsident Martine;

Barrio (Republikanische Union) hat be.
reits ein neues Kabinett gebil-
d e t. Der Regierungswechsel soll im Ein¬
verständnis mit den Gruppen der marxisti-
schen Volksfront vorgenommen worden sein
und bezwecken, der Regierung durch Hinzu¬
ziehung einiger national -republikanischer
Minister, die den Rechtsparteien
genehm sind,größereAutorität
zu verschaffen.
MAre Zuspitzung

In Spaniens Hauptstadt ist es insolge der
herrschenden Nachrichtensperre schwer, sich
ein Bild der Lage zu macyen. Im ^ause des
Samstags hat jedensalls die Regierung im
Madrider Rundfunk mehrfach die Erklärung
an die Bevölkerung wiederholt, daß sich
die Nadiosender im Besitz der
Aufständischen befinden,  daß die
von dort verbreiteten Nachrichten falsch seien
und nur den Zweck hätten, unter der Bevöl-
kerung Panikstimmung zu schaffen. Wäh¬
rend in der bereits am Samstag gemeldeten
Erklärung von dem Sender Ceuta die Rede
war , also einem Platz in Marokko, wird jetzt
in diesem Zusammenhang die spanische
Hafenstadt Cadiz  genannt . Auch die von
diesem Sender gebrachten Meldungen über
eine Verschiffung aufständischer Truppen
nach der Halbinsel werden von Regierungs¬
seite als nicht den Tatsachen ent¬
sprechend bezeichnet,  im Gegenteil
seien regierungstreue Truppenabteilungen
von der Halbinsel auf dem Wege nach dem
Aufstandsgebiet, um dort den Frieden wie-
derherzustellcn. Der frühere Minister und
jetzige Führer der Rechtspartei in Valencia,
Lucia, habe, so wird weiter erklärt, in einem
Telegramm an die Negierung seine Unter-
stützung gegen die Rebellen versprochen. Diese
Tatsache sei als ein gutes Zeichen für die
Ablehnung zu werten, die der Aufstand im
Lande finde.

Ein Nadiotelegramm des Generals Franco,
der das Kommando über die Streitkräste
auf den kanarischen Inseln hat , ist ab¬
gefangen worden. Es bestätigt die Gerüchte,
daß Franco auf seiten der Aufständischen
steht. Wörtlich heißt es: „Die Garnison

rüßt begeistert die Aufständi-
chen  und die übrigen Truppen der Halb-

insel in diesem geschichtlichen Augenblick.
Es lebe Spanien in Ehren ! Ge¬
neral Franco ."

Samstag abend erschien eine neue Er-
klärung der Negierung, in der es heißt, daß
die Lage auf der Halbinsel ruhig sei und
einige Aufstandsverfuche schnell km Keim
erstickt werden konnten.

Gegenmaßnahme: Generalstreik
In Sevilla habe sich ein Teil der Garni¬

son — etwa 700 Mann — erhoben. Der
General Oueipo del Llano habe ohne Ein¬
verständnis der Regierung den Kriegs-
zu st and erklärt  und sei ab ge setzt
worden. Die Ruhe werde jedoch bald wie¬
der hergestellt sein, da bereits ein regie¬
rungstreues Regiment mit dem Ruf „Es
lebe die Republik" in Sevilla einmarschiert
sei. Auch die Polizei sowie ein Teil der
Zivilbevölkerung hätten sich spontan hinter
die Regierung gestellt.

Aus privater Quelle verlautet , daß in
Sevilla Schießereien zwischen den Aufständi-
schen und der Polizei stattgefunden haben,
daß jedoch über die Anzahl der Opfer keine
Einzelheiten vorliegen. Die Erstürmung des
Sendehauses und des Polizeipräsidiums in
Sevilla ist den Aufständischen nicht ge-
lungen. Der Vollzugsausschuß des marxi-
stischen Gewerkschaftsverbandes U. G. T.
forderte seine Mitglieder in einem Aufruf
dazu auf, überall dort, wo das aufständische
Militär den Kriegszustand ausgerufen hat.
sofort und für unbestimmte Zeit den Gene-
ralstreik zu erklären.

Die revolutionäre sozialdemokratische Zei-
tung „Claridad " veröffentlicht folgenden
Aufruf: Arbeiter! Verteidigt wie ein Mann
die Volksfront und die demokratische Revo-
lution . Mobilisiert sofort und marschiert
mit festem Schritt und unter der Disziplin

eurer Organifalwnen gegen den Faschismus.
Siegen oder sterben. Aus in den Kamps!

Am Samstagabend fand in dem mit
Sandsäcken und Maschinenge¬
wehren in Verteidigungszu¬
stand versetzten Gebäude des
Kriegsministeriums ein neuer
Min ist er rat statt.  Dabei wurde der
Beschluß gefaßt, wie bereits berichtet, die
beiden Exponenten des gemäßigten und des
revolutionären Flügels der spanischen So¬
zialdemokratie, die Abgeordneten Prreto und
Largo Caballero als Minister ohne Geschäfts¬
bereich in die Regierung zu übernehmen.

Ferner wurde beschlossen, die Arbeiter-
miuz zur aktiven Mitarbeit heranzuziehen.
Mehrere tausend Mann dieser Miliz haben
in Madrid bereits strategischeSteh
lungen  bezogen und sind reichlich mit
Gewehren . Pistolen und Muni¬
tion  ausgerüstet worden. Durch Rundfunk
wurde dann ein Dekret verkündet, durch
das sämtliche aufständischen Truppenabtei,
lungen mit sofortiger Wirkung aufgelöst und
die aufständischen Soldaten entlassen wer¬
den. Durch ein weiteres Dekret wurde der
Divisionsgeneral Virgili Cabanellas sowie
der General Franco , der Kommandeur der
Streitkräfte auf den Kanarischen Inseln,
als abgesetzt erklärt.

Der Innenminister gab am Samstagabend
einen Bericht über die Lage in Sevilla und
auf den Kanarischen Inseln . Danach teilte
der Zivilgouverneur in Las Palmas mit.
daß die Erhebung noch nicht nie¬
dergeschlagen  sei . Das Negierungs-
gebäude sei von der Polizei und der Miliz
mit einem Kordon umgeben, um eS gegen
einen Ueberfall der Aufständischen zu
schützen. In LaS PalmaS sei der Gene¬
ralstreik  erklärt worden und in den
Straßen fänden Schießereien  statt.

Am Sonntag gegen 4.30 Uhr früh lagen
Nachrichten vor, die auf eine weitere Zuspitz,
ung der Lage schließen lasten. Die drei spa-
Nischen Zerstörer „Sanchos de Barraiztegui ",
„Almirante Baldes" und „Lepanto" haben
Befehl erhalten, nach Afrika auszulaufe«. Die
Besatzung des „Lepanto" zeigte sich unent.
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schloffen und versuchte, sich dem Auslaufen
des Schiffes zu widrrsetzcn.

In Cadiz soll das Rcgierungsgebüude, das
sich in den Händen der Aufständischen befand,
von den der Regierung treuen Ueberfallkom-
mandos der Polizei wieder zurückerobert
worden sein. Auch iu M-lilla dauern die
Kämpfe an . Bei der Erstürmung des Tele¬
phongebäudes soll es mehrere Tote und Ver¬
wundete gegeben haben.

In Madrid stationierte Bombenflugzeuge
haben den Befehl erhalten, am Sonntag mor¬
gen nach Nordafrika zu starten und die au,-
stäpdischen Garnisonen mit Bomben zu be-

^Auf der Eisenbahustrecke Sevilla —Madrid
sind, wie ans zuverlässiger Quelle verlautet,
die Gleise zum Teil aufgerissen worden, um
Truppentransporte nach der Hauptstadt zu
unterbinden . Von Asturien sind starke Abtei¬
lungen bewaffneter Arbeiter nach Valladolid
abkommandiert worden, um gegen die auf¬
ständischen Truppen eingesetzt zu werden. In
Madrid sind sämtliche Vereinsheime der
Anarcho-Syndikalisten, die seit einiger Zeit
geschlossen waren, wieder geöffnet worden.
Zahlreiche Arbeiterfrauen patrouillieren in
den Straßen , mit Gewehren ausgerüstet. In
Asturien sind die Minenarbeiter in den Gene¬
ralstreik getreten.

Dem General Sanjurfo , der sich in Portu¬
gal aushielt, wird eine führende Rolle bei der
Ansstandsbewegung zngeschrisben, die er aus
dem Exil organisiert haben soll.

Barcelona soll vollständig in den Händen
des Militär ? sein. Jeglicher Verkehr ist unter¬
bunden.

Wie Havas aus Tanger meldet, soll der
Sender von Sevilla am Sonntag abend eine
Mitteilung General Francos verbreitet ha-
ben, wonach die Provinze « Andalusien, Va,
lenria, BalladoliS, Burgos und Aragon, die
Kanarischen Inseln und Balearen mit allen
ihren Garnisonen sich den Aufständischen an¬
geschloffen haben.

Aus Marseille wird berichtet, datz das
fahrplanmäßig von Französisch-Marokko kom¬
mende französische Verkehrsflugzeug am
Sonntag abend bei Marseille glatt gelandet
sei. Der Flieger habe erlärt , datz er auf dem
Flugplatz von Baraeelona keine Verbindung
mit der Stadt erhalten habe. Die Stadt sei
von Militär besetzt und scheine von der Luft¬
waffe bombardiert worden z« sein.

Berkehrssperre nach Spanien
Marseille, 19. Juli . Jeglicher Verkehr nach

Spanten durch die Eisenbahn, in der Luft
und mit dem Schiff ist unterbrochen.

..Mttlelmeer wird gehalten'
Aeber 10V britische Kriegsschiffe bleibe « zwischen Gibraltar ««d Suez

London,  18. Juli.
„Daily Telegraph" bringt bemerkenswerte

Enthüllungen über die zukünftige Ausgestal¬
tung der strategischen Stellung Großbritan¬
niens im Mittelmeer. Danach wird der Be¬
schluß der britischen Regierung, die Mittel¬
meerslotte ständig z« verstärken, durch die
gegenwärtige Zurückziehung zahlreicher, und
zwar der Heimatflotte in anderen Stationen
angehörender Schiffe nicht beeinträchtigt, und
tatsächlich sind die Mittelmeereinheiten seit
dem vergangenen Monat um eine vollständige
Zerstörerflottille, eine U-Boot-Abwehr-Flot-
tille und eine Minerrsuchbootflottille, d. h. um
insgesamt 29 Schiffe verstärkt worden. — In
ihrer reorganisierten Form umfaßt die Mittel¬
meerflotte über 100 Kriegsschiffe,
darunter 2 Großkampfschiffe, 3 Schlachtschiffe,
4 schwere und 5 leichte Kreuzer, 2 sogenannte
Luftabwehrkreuzer, ein Flugzeugmutterschiff
mit über 50 Flugzeugen und 30 Zerstörer,
8 U-Boote, 10 U-Boot-Abwehrboote, 19 Mi¬
nensuchboote, 6 Kanonenboote und zahlreiche
Hilfsschiffe. Ein großer Teil der zur Zeit in
Bau befindlichen oder in Auftrag gegebenen
83 Kriegsschiffe ist dem Mittelmeer zugeteiltworden.

Nach einer weiteren Mitteilung werden
die Verteidigungsanlagen in
Malta in größtem Maßstab aus¬
gebaut  werden . Nach Beendigung der
Aufrüstungspläne wird Malta in der Lage
sein, nicht nur schwere Luftangriffe zurück-
zuschlagen, sondern als Ausgangspunkt , für

große Gegenangriffe gelten zu können. Fer<
ner wird unter dem gegenwärtigen britiscki-
ägyptischen Vertrag Alexandrien  zu
einem bedeutenden' Hilfsstützpunkt für die
Mittelmeerflotte für die eigenen Verteidi¬
gungsanlagen und Flotteneinheflen ans¬
gebaut werden, wobei seiner strategischen
Stellung in der Verteidigung der Zufahrt
zum Suezkanal größte Bedeutung beigemei-
sen wird. „Daily Telegraph" betont, daß
die britischen Mittelmeerpläne keine Zwei¬
fel darüber lassen, daß Großbritannien ent¬
schlossen sei, seine Stellung im Mittelmeer
undurchdringlich zu machen. Tie Verbin¬
dungslinien zwischen Gibraltar und Suez
werden in jedem Fall verteidigt werden.

Der britische Handelsminister Nunciman
erklärte im Verlaufe einer Rede in Bosahan
(Cornwall), Großbritannien habe durch seir
Vorgehen im Mittelmeer gezeigt, daß dal
britische Reich die Herrschaft über die Meer
nicht verlieren dürfe. In der Frage der
Flottenstärke gebe es kein Kompromiß.

licspreevunzeo
UKer lleutsck Srterrelevlscve ^ « kommen

Im Reichsinnenministerium und im AuS-
wärtigen Amt wurden eingehende Bespre¬
chungen aus Anlaß des deutsch-österreichi¬
schen Uebereinkommensabgehalten. Es wur¬
den neben dem Reiseverkehr die Fragen wirt¬
schaftlicher lind pressepolitischer Maßnahmen
erörtert . Der Reiseverkehr wirst
demnächst neu geregelt werden.
Bis dahin gelten die seitherigen Vorschriften.
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S« SM des Nodensees
8m schweren Sturm gekentert

un- ertrunken
Friedrichshasen , IS . Juli.

Am Samstagabend brach über dem Boden¬
see kurz vor 1v Uhr ganz plötzlich ein hes-
tiger Sturm  los , der leider seine Opfer
forderte . Von Kreuzlingen (Schweiz)
aus befanden sich zwei Ruderboote  aus
der Fahrt zur Schloßbeleuchtung nach
Meersburg und wurden in der Konstanzer
Bucht beim Horn vom Sturm über¬
rascht.  Eines der Boote kenterte sofort und
sämtliche Insassen stürzten ins Wasser . Ein
Mann  kam dabei unglücklicherweise unter
das Boot und ertrank.  Die übrigen drei
Insassen schwammen dem kieloben treibenden
Boot zu und hielten sich IV - Stun¬
den  fest , bis sie von einem Rettungsboot
ausgcfunden wurden . Das zweite Boot
mit fünf Insassen füllte sich  durch die
iiberschlagenden Wellen mit Wasser und
alle fünf Personen stürzten in
den See.  Eine 48 Jahre alte Frau Rei¬
chert aus Mannheim versank so¬
glei  chwährend die übrigen sich durch
Schwimmen zu retten suchten. Doch nach
einer Viertelstunde ertrank  auch die aus
kreuzlingen stammende Frau Maier  und
längere Zeit darauf ihr Gatte.  Die letzten
zwei Männer , Schweizer, hielten sich bis
früh 4 Uhr an dem zerschellten Boot fest und
wurden vor Hagnau von Rettungsbooten ge¬
borgen.

Ein Schweizer Paddelboot  ver¬
unglückte ebenfalls und von den beiden Fah¬
rern konnte sich das 15 Jahre alte Mädchen
Aebersold aus Kreuzlingen  durch
Schwimmen retten . Es entledigte sich im
Wasser seines Trainingsanzugs und erreichte
schwimmend das Ufer von Meersburg . Der
Mitfahrer , der als guter Schwimmer bekannt
ist, wird bis jetzt vermißt.  Von den Lei¬
chen der Ertrunkenen konnte noch keine ge¬
borgen werden.

Skr Führer in Myreuth
Bayreuth , 19. Juli.

Der Führer traf zur Teilnahme an den
Bayreuther Festspielen am Sonntagvormit¬
tag in Bayreuth ein. In seiner Begleitung
befanden sich der Gauleiter von München-
Oberbayern , Staatsminister Adolf Wag¬
ner,  Obergruppenführer Brückner,  Bri¬
gadeführer Schaub und der stellvertretende
Pressechef der Reichsregierung , Ministerial¬
rat Berndt.  Der Führer wurde auf dem
Bahnhof von Gauleiter Wächtler  und
den Führern der Gliederungen der Bewegung
im Gau bayrische Ostmark empfangen imd
begrüßt . Ferner sind in Bayreuth Reichs¬
minister Dr . Goebbels  und Botschafter
von RibbentroP eingetroffen.

„Me« in in Anwesenheit
-es Führers

Glanzvoller Auftakt in Bayreuth
Bayreuth , 20. Juli

In der festlich geschmücktenHauptstadt der
bayrischen Ostmark erfolgte am Sonntag,
nachmittag die Eröffnung der bay¬
rischen Festspiele  1 936  mit der
glanzvollen Aufführung von Richard Wag¬
ners romantischer Oper „Lohengrin ", die sen
1909 nicht mehr in Bayreuth aufgeführt
worden war . Der Führer — ein Ver¬
ehrer wagnerscher Musik — hat es sich nicht
nehmen lassen, selbst nach Bayreuth zu kom¬
men, um inmitten der großen Wagner¬
gemeinde der Aufführung beizuwohnen.

Unter den nahezu 2000 Musikfreunden aus
aller Welt bemerkte man die Reichsminister
Dr . Goebbels . Göring  und N u st. den
Generalseldmarschall von Blomberg,  Ge¬
neraloberst Freiherr von Fritsch,  die Bot¬
schafter von RibbentroP und von P a-
pen.  die Gauleiter Wächtler , Strei¬
cher,  Adolf Wagner  und Koch,  die
Neichsstatthalter Robert Wagner und
Saukel,  den bayr . Ministerpräsidenten
Siebert,  Obergruppenführer Brückner,
Korpssührer Hühnlein  und Brigadefüh¬
rer Schaub.  Aus dem Verwandten - und
Bekanntenkreise des Hauses Wahnfried sind
u . a . Frau Eva Chamberlain  und Grä¬
fin Gravina  zugegen . Ferner sieht man
eine große Zahl Intendanten und namhafte
Dirigenten aus dem Reich. An bekannten
Persönlichkeiten sind weiterhin zu nennen
Benno vonArent  und Oberbürgermeister
Dr . S chl u m P f r e ch t-Bayreuth . Frau
Winifred Wagner  führt die Verant¬
wortliche Oberleitung , Generalintendant
Tietjen  hat die Gesamtregie und Staats¬
rat Dr . Furtwängler  die Führung des
Dirigentenstabes übernommen . Zu der von
den ersten Gesangskräften Deutschlands ge-
iragenen und Prachtvoll ausgestatteten Aus¬
führung hat Emil Praetortu  8-München

Bühnenbilder

l ierkvlircklger Tekaldeglnu Io 8o« je>ruM»oiI

In einigen Tagen beginnt das neue
Lowjet -Schuljahr . Wie nunmehr sestgestellt
wurde , ist noch nicht einmal der vierte
TeildernotwendigenBücherund
Hefte bereitgestellt.  Die Preise für
Heite , Federhalter und Tintenfässer , die nur
äußerst mangelhaft ausgesührt sind, haben
eine erbebliche Verteuerung erfahren

Die Einheit des deutschen Volkes über alle
geschichtlich gewordenen Trennungen hinweg
zu schaffen, ist die Aufgabe des National¬
sozialismus . Ihr dienten und dienen auch
die Bestrebungen auf dem Gebiet des
Schulwesens , die scharfe Trennung nach Be¬
kenntnissen zu beseitigen durch Schaffung
einer Schule der Volksgemeinschaft, in der
die Jugend das Zusammenleben mit Ange¬
hörigen anderer Bekenntnisse als selbstver¬
ständlich empfindet , und die gleichzeitig zur
Achtung vor allen religiösen Bekenntnissen
und damit zur Ueberbrückung der konfessio¬
nellen Gegensätze erzieht.

Im Laufe dieses Frühjahrs wurde in fast
allen Gemeinden , die bisher Schulen beider
Bekenntnisse hatten , durch Abstimmung der
Estern erzielt , daß die evangelischen und
katholischen Schulen entweder restlos in der
Deutschen Volksschule vereinigt wurden , oder
daß höchstens eine verschwindende Minder¬
heit auf der katholischen Konfessionsschule
bestand, die dieser Minderheit dann auch ent¬
sprechend den Vorschriften des Konkordats
gewährt wurde . So wurden in diesen Ge¬
meinden zwischen 90 und 100 Prozent der
Schüler nach dem Willen ihrer Eltern in die
Deutsche Volksschule überführt.

Nun waren aber in der Mehrzahl unserer
Gemeinden nur Schulen eines  Bekennt¬
nisses, weil entweder das andere Bekenntnis
nicht, oder in so geringer Zahl vertreten ist,
daß eine eigene Schule nicht möglich war.
Im ersten Fall waren natürlich auch in der
Schule nur Kinder eines  Bekenntnisses,
im zweiten gingen die Kinder der Minder¬
heitskonfession einfach in die Schule der
Mehrheitskonfession . In fast allen diesen

Cleve, 19. Juli.
Im großen Petrusheimer Schmuggel¬

prozeß wurde am Samstag das Urteil ver¬
kündet . Der Hauptangeklagte Bruder Si¬
gisbert (Adolf Keller) erhielt sechs
Jahre Zuchthaus  und eine Geldstrafe
von insgesamt 1 51000V  RM.

Die übrigen Brüder und Laien erhielten
Zuchthaus -, Gefängnis , und Geldstrafen.
Die Geldstrafen betrugen bis zu 350 000
NM . Die Gefängnis - und Zuchthausstrafen
bewegten sich zwischen 1 und 3 Jahren . Ein
weiterer Angeklagter , Matthias Koch , er-
hielt wie der Hauptangeklagte eine Geld¬
strafe von über einer Million , nämlich
1 304 000 RM . Zwei Angeklagte wurden
freigesprochen.

Das Urteil legt im einzelnen die Haftung
für die Wertersatzstrafen fest, wobei hervor¬
zuheben ist. daß gemäß 8 416 der Reichs-
abgabeordnung die Caritas G. m. b. H. in
Waldbreitbach für die Vergehen des Bru¬
ders Sigisbert in Höhe von 400 000 RM.
durch die Schmuggelgeschäfte und in Höhe
von 100 000 RM . für die Devisenvergehen
für haftbar erklärt wurde.

In der Urteilsbegründung wurde u . a.
hervorgehoben , daß Bruder Sigisbert
die Schmuggeleien aus Petrusheim plan¬
mäßig ausgedacht und in großem Umfange
organisiert hat . Insgesamt seien mindestens
30 000 Zentner Getreide . Honig , Benzin,
Rinder und Schweine geschmuggelt worden,
wofür mindestens 300 000 RM . als Gegen¬
wert für die gelieferten Waren nach Hol¬
land ausgeliefert wurden.

Bruder Sigisbert hat sich eines besonders
schweren Vertrauensbruchs schuldig gemacht.
Durch sein Verhalten ständen heute zwei
Beamte und die übrigen Angeklagten vor
Gericht . Als Hauptschuldiger hat er sich feige
ins Ausland geflüchtet und sich dadurch
dem Gericht entzogen . Sein Verhalten wurde
als verderblich und gemein bezeichnet und
deshalb sei aus Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt worden.
Die Urteilsbegründung geht weiter im ein¬
zelnen auf die Straftaten der Angeklagten
ein und stellt schließlich sest: Die Caritas
G. m. b. H. hat aus dem Schmuggelgeschäst
des Bruders Sigisbert großen Gewinn ge-
zogen. Gegen die Verfehlungen
des Bruders Sigisbert sei von
dem Generaloberen Pankratius
in keiner Weise Front gemacht
worden.  Bruder Sigisbert hat sich als
Vertreter und Bevollmächtige ! der Ge¬
nossenschaft der Caritas G. in. b. H. durch
die Schmuggelgeschäfte einen Vorteil von
rund 100 000 NM . gesichert.

Die Existenzberechtigung der Waldbreit¬
bacher Franziskanergenossenschaft sei durch
das Verhalten des Bruders Sigisbert ver¬
wirkt  und die Caritaß G. m. b. H. für
haftbar erklärt worden.

Unfruchtbarkeit vir- auf Kosten
-er Krankenkasse beban-elt!

Wichtige Entscheidung des Reichsversicherungs¬
amtes

Berlin,  IS . Juli.
In einer grundsätzlichen Entscheidung hat

das Relchsversicherungsamt die Frage ge¬
prüft , ob Unfruchtbarkeit bei Ehe¬
frauen als Krankheit  im Sinne der
Reichsversicherunasordnung zu gelten hat

Gemeinden hat die Einführung der Deut¬
schen Volksschule keine unmittelbaren prak¬
tischen Folgen.

Es war aber trotzdem erwünscht , auch
hier den Schritt zur gemeinschaftlichen
Volksschule zu tun , denn es wäre falsch ge¬
wesen, hier eine nach unserer Ausfassung
überlebte konfessionelle Schul¬
form  auch nur dem Namen nach fortleben
zu lassen. Es mußte angestrcbt werden , daß
die Ueberzahl der württ . Volksschulen zu
Deutschen Volksschulen erklärt werden . Die¬
sem Ziel diente eine umsassende Aufklärung
durch die Vertreter der Partei und des
Staates , die in dieser Woche durchgesührt
wurde . Auf Grund dieser Aufklärung haben
nunmehr alle Gemeinden — mit wenigen
Ausnahmen — durch Bürgermeister und
Gemeinderat die Errichtung der Deutschen
Volksschule beantragt . Dieser Antrag ist vom
Kultminister bereits genehmigt , so daß vom
heutigen Tag an die Deutsche Volks¬
schule die beherrschende Schul¬
form Württembergs  ist . Partei und
Staat , mit ihnen aber das ganze württem-
bergische Volk, dürfen stolz sein auf diesen
neue,, Beweis der Durchdringung aller
Kreise mit nationalsozialistischem Gedanken¬
gut.

Zu allem Ueberfluß möge auch in diesem
Zusammenhang noch einmal betont werden,
daß die religiöse Erziehung in diesen Schu¬
len genau so gesichert ist, wie in den Be¬
kenntnisschulen . . Der Religionsunterricht
wird nach Bekenntnissen getrennt gegeben,
in allen anderen Fächern aber werden die
Kinder gemeinsam in völkischem Sinne er¬
zogen.

und ob daher die Krankenkasse die Kosten
für die Behebung  der Unfruchtbarkeit
tragen mutz. Im Gegensatz zu der bisherigen
Rechtsprechung wurde diese Frage bejaht.

Das Urteil baut auf dem .nationalsozia¬
listischen Grundsatz auf , daß dem Schutz per¬
sönlicher Interessen die Wahrung des Ge¬
meinwohls vorangeht . Dieser Grundsatz , der
die Gesetzgebung zur Förderung einer gesun¬
den, für die Erhaltung des Volksbestandes
ausreichenden Nachkommenschaft beherrscht,
muß auch für die Sozialversicherung gelten.
Dementsprechend kann bei der Frage , was
„Krankheit " im Sinne der RVO . ist, das
Interesse der Allgemeinheit an der Hebung
der Bevölkerungszahl nicht unberücksichtigt

, bleiben . Tie Unfruchtbarkeit der Frau ist
Häher, auch ohne daß sie Beschwerden ver¬
ursacht oder mit Arbeitsunfähigkeit verbun¬
den ist, als K r a n kh e i t imSinne der
RVO.  anzusehen . Mithin haben die Kran-
kenkassen aus Antrag ärztliche Hilfe zur Be¬
seitigung der Unfruchtbarkeit bei Frauen zu
gewähren . Allerdings setzt dies im Einzel¬
sall voraus , daß das Vorliegen der Un-
Fruchtbarkeit sowie die Möglichkeit ihrer Be¬
seitigung durch ärztliche Behandlung ein¬
wandfrei seststeht und daß die Beseitigung
im Interesse der Allgemeinheit erwünscht ist.

Durch diese bedeutsame Entscheidung
räumt das Relchsversicherungsamt mit über,
holten Gesetzesauslegungen ' aus und stellt,
klar , daß auch im Sozialversicherungsrecht
von den Grundsätzen auszugehen ist. die
heute unser Staats - und Volksleben beherr¬
schen. Nur dadurch war es möglich, im vor»
liegenden Falle zu einer Entscheidung zu ge¬
langen , die wirksam unsere Bevölkerungs-
Politik unterstützt.

Französisches U-Boot beschießt Riviera -Küste
Paris . 19. Juli.

Ein aufregendes Schauspiel gab es am
Freitagabend in dem französischen Seebad
St . TroPez.  Eine im Hasen liegende Jacht
war in Brand geraten . Die in der Nähe lie-
genden Jachten wurden nach und nach eben¬
falls ein Opfer der Flammen . Ta die Poli¬
zei nicht über geeignete Geräte und Boote
verfügte , um das Feuer zu bekämpfen, ver¬
suchte das französische U-Boot „At alante"
das brennende Schiff auf die hohe See hin¬
auszuschleppen . Durch die Strömung und
durch den Wind kam die Jacht wieder los
und wurde an das Ufer zurückgetrieben . Jetzt
versuchten die Kanoniere der „Atalante " die
Jacht durch einige Granaten zu
versenken.  Etwa 15 Schuß aus der 7.5-
Zentimeter -Kanone wurden abgegeben , von
denen jedoch nur drei  ihr Ziel erreichten.
Die übrigen Schüsse gingen zu
hoch und schlugen auf dem Ufer.
nahebeidemBadeort St . Maxime
ein . Die Panik war groß , als die erste
Granate auf dem Dach einer Klempnerei
einschlug. Alles flüchtete bei dieser unfrei¬
willigen Scharsschießübuna in die Keller . Ein
zweiter Schuß zerstörte die elektrische Hoch¬
spannungsleitung , ein dritter schlug 100
Meter vor der Terrasse des Palasthotels aus
dem Strande ein . Weitere Granaten sielen
aus eine Eisenbahnstrecke, explodierten aber
nicht. Die weiteren Geschosse richteten in
einer Holzsägerei beträchtlichen Schaden an.
Personen sollen wunderkarerweise nicht zu
Schaden gekommen sein.

Vas Urteil im Vetrirsheim-Prozetz

SaiW greift durch
Maßnahmen gegen die skrupellose Opposition

Danzig , 19. Juli.
Die Danziger Negierung hat auf Grund

des Ermächtigungsgesetzes vom Juni 19ZZ
eine Nerhe von Maßnahmen zur Au fr echt,
erhaltung der öffentlichen Si.
Her heit und Ordnung beschlos¬
sen , die heute im Gesetzblatt veröffentlicht
werden . Es handelt sich um Abänderungen
der Danziger Nechtsverordnung vom 30
^uni 1933 betreffend Maßnahmen zur Er¬
höhung der öffentlichen Sicherheit und Orb-
»ung . Die Aenderungen dieser Verordnung
waren notwendig , weil sich angesichts des
jkrupellosen Treibens der Lp-
Positionsparteien  die bisherigen
Bestimmungen nicht als voll ausreichend er¬
wiesen haben.

Tie neuen Bestimmungen besagen u a.
folgendes : Durch eine Abänderung des Vcr-
einsrechts ist bestimmt worden , daß Vereine
auch daun der Auflösung  verfallen,
wenn Mitglieder des Vorstandes oder son¬
stige Mitglieder des Vereins mit Wissen des
Vorstandes Nachrichten verbreiten,
die geeignet sind , die Staats-
inte ressen zu gefährden.  Diese Be¬
stimmung bezieht sich nicht nur aus die Ver¬
öffentlichung derartiger Nachrichten , sondern
auch auf ihre Wei 'terleitung an politische
Stellen.

Durch eine Aenderung des 8 128 des Lan¬
desverwaltungsgesetzes wird bestimmt, daß
polizeiliche Verfügungen politischer Art nicht
mehr der gerichtlichen Nachprüfung unter-
liegen . Diese Bestimmung bezieht sich aus po¬
lizeiliche Verfügungen betreffend Bersamm-
lungsrecht . Vereinsrecht , Presserecht , Was-
fenbesitz und Schutzhaft.

Weiterhin wird die zulässige Höchstdauer
bei der Verhängung der Schutzhaft von 3
WochenaufZ Monateverlängert.
Ferner wird eine frühere Bestimmung wie¬
der eingeführt , wonach Abgeordnete nicht
Verantwortliche Schriftleiter sein dürfen,
widrigenfalls die betreffende Zeitung dem
Verbot verfällt.

Gleichzeitig mit diesen Bestimmungen hat
die Danziger Negierung ans dem Verord¬
nungswege ein Sch ächtverbot  erlassen.

Gauleiter Fsestee öder die Auf-
saden der RSVAV . in Danzig

Danzig , 19. Juli . Auf einem Kreispartei¬
tag der NSDAP in Sobbowitz bei Danzig
sprach am Sonntag der Gauleiter von Danzig
Albert Förster über die Ausgaben und die
Stellung der NSDAP in Danzig-

Der Gauleiter wies darauf hin , daß^die
Partei auch in Danzig der entscheidende Fak¬
tor des Wiederaufbaues gewesen sei und
bleibe. Hinter der NSDAP stehe die Mehr¬
heit der Danziger Bevölkerung, . darum sei
sie allein verantwortlich für die innere Ent¬
wicklung DanzigS , nicht aller der Völker¬
bundskommissar Lester. Die nationalsoziali¬
stische Regierung sei die Vollstreckern! des
Willens der Partei.

Ans die jüngsten Vorgänge eingehend er¬
klärte Gauleiter Förster mit starkem Nach¬
druck: Die Tätigkeit des Völkevbundskommis-
sars Lester in Danzig ist nur geeignet , aus
Danzig einen Herd der Unruhe und des Bol¬
schewismus zu machen. Wir werden daher von
nun an die notwendigen Maßnahmen zur
innerpolitischcn Befriedung ohne Herrn Le¬
ster durchführen . Wir Nationalsozialisten sind
nicht gewillt , den Frieden im Osten, insbeson¬
dere die guten Beziehungen zu unserem Nach¬
barstaat Polen , durch die Hetze der von
Herrn Lester unterstützten Opposition stören
zu lassen.

Die Ausführungen des Gauleiters fanden
die stürmische Zustimmung der Teilnehmer
des Kreisparteitages . Die Tagung , bei deren
Eröffnung am Samstag auch Senatspräsi¬
dent Greiser das Wort ergriffen hatte , stanö
ganz im Zeichen der entschlossenen Zuversicht,
die heute mehr denn je alle Danziger Partei¬
genossen und darüber hinaus die übergroße
Mehrheit der Danziger Bevölkerung erfüllt.

Erste Befrie-WgsmaßmhMN
Entlassung österreichischer Nationalsozialisten

aus der Untersuchungshaft
Graz , 18. Juli.

Einem an das Oberlandesgericht Graz
gerichteten Gesuch der Verteidigung der in
Untersuchungshaft befindlichen National¬
sozialisten um deren Haftentlassung hat das
Oberlandesgericht stattgegeben . Tie Staats¬
anwaltschaft hatte keinen Einspruch erhoben.
Es sind 58 Untersuchungsgesan-
gene aus der Haft entlassen
worden . Die Einstellung des ge¬
richtlichen Verfahrens  gegen diese
und andere Nationalsozialisten ist tn Vor-
bereitung.  Auch aus dem Gefängnis der
Staatspolizei sind Nationalsozialisten frei¬
gelassen worden . Ihre Zahl soll ge¬
gen lOObetragen.  Dagegen sind in der
Grazer Strafanstalt Karlau , in der Hunderte
verurteilte Nationalsozialisten untergebrach!
sind, nur die üblichen halbjährigen Begna¬
digungen erfolgt . Wie verlautet , werden
auch dort Vorbereitungen für eine Amnestie
in größerem Umfange , die Ende nächster
Woche erfolgen soll, getroffen.



Aus - em Heimatgelnet
S8 wirbt für Deutschland!
Nus Anlaß der Ausländerbesuchewährend

der Olympischen Spiele hat der Landes-
beauftragte des Juaendführers des Deut-
scheu Reiches, Geknetssührer Sünder-
mann  folgenden Aufruf erlassen:

„In den Tagen der Olympischen
Spiele  wird Deutschland von vielen aus¬
ländischen Gästen besucht sein, die herzlich
empfangen werden und unter dem besonde¬
ren Schutz des Reiches stehen. Wenn durch
unser Schwabenland Tausende von Auslän¬
der» aus aller Welt reisen, dann werden sie,
wo sie auch hinkommen, überall mit der Ju¬
gend zusammentresfen. Es ist für die schwä¬
bische Hitler-Jugend eine große Freude und
Ehre, durch ihr persönliches Austre-
ten  bei jedem Ausländer die beste Werbung
für das neue Deutschland zu sein. Und dar¬
über hinaus wollen wir unsere ausländi¬
schen Gäste in unsere Zeltlager, Heime, Ju¬
gendherbergen, zu unseren Sportfesten, und
Veranstaltungen führen und dort soll ihnen
ein reines Bild der jungen nationalsozia¬
listischen Generation erstehen.

Hitler-Jugendführer ! Ihr habt den Auf¬
trag, in jeder Richtung für unsere auslän¬
dischen Gäste zu sorgen und um sie bemüht
zu sein. Jeder , der bei der Hitler-
I uzend zu Gast war , soll als ech¬
ter Freund  des Deutschland
AdolfHitlersinseineHeimatzu-
rüükehren !"

FA . / « //

Ein schöner Sommertag ist wieder vorbei.
Ohne drückende Schwüle strahlte über die
sattgrünen Fluren die goldene Sonne und ein
angenehmes Lüftlein machte einen Spazier¬
gang zu einem wirklichen Vergnügen. Ob im
Wald oder auf der Landstraße, überall war
reges Leben und einige große Omnibusse vor
gefüllten Gaststätten zeugten von regem
Fremdenverkehr. Auch unsere eiuzigschöne
Badeanstalt erfreute die zahlreichen Besucher
und wenn auch unsere Enz noch nicht jenen
angenehmen Wärmegrad erreicht hat, den sie
bei niederem Wasscrstand hätte, so war doch
das Baden in Luft und Sonne auf der weiten
Badwiese mit ihrer vielseitigen Sport - und
Verguüguugsmöglichkeit für viele eine wirk¬
liche Erholungsstätte.

Leider hat der Kraftverkehr durch die Stadt
Wieder ein Opfer, geholt. Beim Gang zur
Kirche wurde eine hiesige ältere Frau mitten
auf dem Marktplatz von einem Motorrad¬
fahrer ungefähren und schwer verletzt. Ober-
schenkclbruch, Schlüsselbeinbrnch sowie sonstige
schwere Verletzungen machten die Verbrin¬
gung ins Krankenhaus notwendig. Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung . Bei
dieser Gelegenheit darf vielleicht die Bitte
ausgesprochen werden, daß immer, besonders
aber bei gesteigertem Verkehr wie zum Kirch¬
gang, zur Uebcrquerung der Straße stets der
kürzeste Weg gewählt werden muß. Die rich¬
tige, ausdrücklicheBenützurig der Gehwege
durch Fußgänger läßt noch sehr zu wünschen
übrig.

Ein junger Langfinger konnte gestern
nachmittag in der städtischen Badeanstalt ge¬
schnappt werden. Er hatte in der offenen
Kleiderablage sich aus den Kleidern von Mit-
badeuen Geldbeutel angeignet und das ge¬

stohlene Geld, etwa 4 Mark, sogleich in
Schleckereien und Zigaretten angelegt. Durch
die Aufmerksamkeit des Bademeisters und der
Bestohlenen konnte der Lausbube Überführt
werden.

Die Aufführung öes Volksoratoriums „Die
hl. Elisabeth" von Joseph Haas brachte dem
MGV . „Liederkranz - Freundschaft"
Neuenbürg  einen vollen Erfolg . Nahezu
1000 Zuhörer aus der engeren und weiteren
Umgebung Porr Wildbad hatten sich in der
Neuer: Trinkhalle eingefunden, um Las herr¬
liche Werk zu hören, Lessen rhythmische und
klangliche Eigenarten an alle Mitwirkende die
höchsten Anforderungen stellte. Dank der
völlig partitursichererr Direktion und über¬
zeugenden Auffassung von Kantor Walter
H e n n i g - Pforzheim erlebte das Werk eine
ganz vortreffliche Wiedergabe. Eine wert¬
volle Stütze hatte der Dirigent neben seinem
wohlgepflegten und gut disziplinierten Chor¬
körper an dem Staatlichen Kurorchester, das
die äußerst schwierigen modernen Orchester¬
sätze überraschend klar und sauber heraus¬
brachte. Mit großer Sorgfalt und tiefem
Verständis für die lyrischen Feinheiten der
Titelrolle hatte Frl . Elisabeth Barth-
Pforzheim ihre Sopranpartie durchgeführt.
Auch der Sprecher der Zwischentexte, Herr
Plankemann  vom Kurtheater Wildbad,
gab sein Bestes. Am Schluß der Aufführung
gab es langanhaltenden Beifall und viele
Blumen . (Ausführlicher Bericht in unserer
Mittwoch-Ausgabe.)

NS -Frauenschast Wildbad. Am 13. und
11. Juli fand in der Schulküche in Wildbad
von der Abteilung Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft ein Kochkurs über neuzeitliche Er¬
nährung statt, der sich aus zwei Abende und
einen Nachmittag erstreckte und der einen recht
guten Besuch aufzuweiscn hatte . Unter der
vortrefflichen Leitung der Hauswirtschafts-
Meisterin, Frau Ger er aus Stuttgart,
wurde die neuzeitliche Zubereitung deutscher
Gemüse erprobt, ferner Reformküche und
Rohkost und den Abschluß des Kurses bildete
die Zubereitung kalter Platten . Mit treffen¬
den Worten ermahnte Frau Gerer die Kurs¬
teilnehmerinnen zu äußerster Sparsamkeit
und, stellte ihnen vor Augen, daß der größte
Teil unseres Volksvermögens durch die Hände
der Hausfrauen geht und daß sie es verhin¬
dern können, daß uns auch nur die kleinsten
Werte verloren gehen. Sicher werden alle
Teilnehmerinnen dies gern beherzigen und in
Zukunft das Gelernte nutzbringend anwen¬
den. tz.

120 Schleswig-Holsteiner K- F-Fahrer ver¬
lassen den Kurort Birkenfel- . Die nervigen
Hände des alten knorrigen Mustklshrers grei¬
fen aus den Tasten des Flügels einen Akkord,
da erheben sich die 120 Schleswig-Holsteiner
von den eichenen Wirtschaftstischen der fest¬
lich erleuchteten Schwarzwaldschenke und die
Franken und Alemannen dort unten, diese
Schwarzwälder und Bergsteiger, die mit an
den Tischen sitzen nnd mit aufstehen, umbraust
der Wellenschlag eines truhigen Liedes
„Schleswig-Holstein, moerumschlungen. .

Und der weißhaarige wuchtige Kopf des

Alten hebt und senkt sich im Rhythmus des
Gesanges. 76 Jahre ist er alt . Da hat es ihn
gepackt, und er ist mitgefahren mit KdF ans
andere Ende der Welt, vom Meer ins Ge¬
birge, von Schleswig-Holstein in den
Schwarwald, von der brandenden See ins
Rauschen urgewaltiger Wälder . Gebirgsbäche
sah er durch Felfenschluchten stürzen und die
Habichte über den dunklen Tannen hoch im
Himmelsblau ihre stolzen Kreise ziehen.

Jetzt aber ist Abschiedsabend, Abschiedstanz.
Zwei glückhafte Wochen in dem gastfreien
tannenumsäumten Kurorte Birkenseld
sind zu Ende. Kaum, daß man das Herz der
Brüder da unten entdeckt hat, bricht man
wieder auf und kehrt wieder heim. Kaum die
Hand zum Gruß gereicht, soll man schon wie¬
der den Rücken wenden?

Aber vorerst sitzt man noch beisammen. Un¬
gezwungen entfaltet sich zwischen Tanz und
Musik ein improvisiertes Programm . Vorerst
schlürft man noch den schweren Wein, den sie
da unten selbst gebaut und eingekellert haben
oder den „Schwarzwälder Kirsch", der im
Halse und im Blute Feuer fängt . Aber man
schlürft ihn langsam, denn Las Glas geht auf
die Neige. Keinen Tanz lassen die Jungen
aus, als wäre ein jeder Tanz ein letzter
Tanz, als wolle man die grausam fliehende
Zeit festkalten, den Abschied hinauszwingen
auf unbestimmte Ferne.

In blumenreichen Dirndlkleidern sitzen die
Schwarzwaldmädels zwischen den nordischen
Jungs , vcm Tanz und vom Weine gerötet.
Da klingt ein anderes Lied auf, das Lied vom
Schwarzwald. Ein einfacher Mann mit einer
trotzigen Stirne steht schlicht in eine Nische
gelehnt und singt. Da steigt Wie eine Vision
nocheinmal alles aus, was die Urlauber in
diesen Tagen erlebt haben. Dieser einfache
Gesang zaubert vor ihren Augen wieder dis
endlosen Wälder, die grünen Höhen, die lieb¬
lichen Dörfer , die Weißen Nebel, wie sie mor¬
gens aus den Tälern dampfen, das Aechzen
der sturmgepeitschtenTannen und der fried¬
liche Hort, das von Heckenrosen überblühte
Birkenfeld, mit den gastfreien Menschen da¬
rin, die großen Bauernportionen , die Wärme
und Liebe, die sie genossen haben. Alles ist
wieder da, in dem Lied. Ergriffen lauschen
die Menschen dem Lied: „Im Traum sah ich
wieder die schwarzdunklenHöhn, o Schwarz¬
wald, o Heimat, wie bist du so schön. . ."

Das war ein Erlebnis , zu sehen, wie jede
Minute dieses Abends von Menschlichkeit so
innig ausgefüllt war , daß man kein Pro¬
gramm mehr brauchte, keinen Klimbim und
keine Stimmungsmache. Mensch hatte zu
Mensch gefunden. Den Kurort und die Men¬
schen darin haben sie ins Herz geschlossen und
kehren dankbar und erholt wieder heim nach
Schleswig-Holstein.

Mit ernstem Blicke wachte Las große Bild
des Führers an der Wand über den Abend,
der in seinem Geiste stand.

*

Conweiler, 19. Juli . Von einem bedauer¬
lichen NngWcksfall wurde die Familie des
Hermann Wacker,  Wagners hier, betroffen.
Zn einem unbewachten Augenblick zog das
zweijährige Söhnchen Erich am Donnerstag
einen mit Suppe gefüllten Topf vom Herd.
Das Kind verbrühte sich derart . Laß es in¬
folge seiner Brandwunden im Kreiskrankcn-
haus am Sonntag früh verschied.
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NS -Frauenschast Wildbad. Am Mittwoch
den 32. 7. 36, abends 8 Uhr, ist Heimabend,
wobei auswärtige Gäste herzlich willommeü
sind. Die Leitung.

NS -Frauenschast Birkenfeld. Am Diens¬
tag den 21. Juli 1936, abends ^ 9 Uhr, ist
Pflichtabend im Schulhaus. Frau Treutle
wird die Verpflichtung der neuen Mitgliedes
vornehmen. Vollzähliges und pünktliches Er^
scheinen wird erwartet.

j llF , IV, «ck» , M . j
Mäbelring 1/12«. Ringführung . Die

Führerinnen der Standorte senden ihre Tä¬
tigkeitsberichte pünktlich bis zum 25. 7. an dir
Gruppe . Zugleich melden sie die genaue
Stärke . Am 28. 7. ist der Bericht aller Grup¬
pen auf dem Ring . Wer nicht Termin hält,
wird dem Untergau gemeldet. Die Gruppen-
sührerinnen senden ebenfalls die genaue
Stärke an den Ring mit dem Bericht ein.
Laut Unterganbefehl muß die Stärkemel-
dnng der Gruppen auf vorschriftsmäßigehr
Formular bis 25. eines jeden Monats an Lest
Untergau eingesandt werden. Ich verlasse mich
darauf , daß die Führerinnen gewissenhaft
sind.

Die schon lange angeforderte Melduirg über
Körperbehinderte ist von jedem Standort
heute noch direkt an den Ring , Calw, Hans
der Fugend, einzusenden.

Hitlerjugend Schar Neuenbürg. Die Ka¬
meradschaften3 und 14 treten heute pünktlich
um 20 Uhr am Heim an.

Der Führer der Schar.
Sämtliche Kameraden, die sich zum Frei¬

zeitlager in Altheim vom 26. Juli bis 9. Aug.
ds. Fs . gemeldet haben, kommen heute abend
um AfS Uhr auf das Dienstzimmer der HI.
Diejenigen Jgn ., die eines der beiden nächsten
Lager besuchen, find am Dienstag Len 21. 7..
um 8 Uhr, ebenfalls auf dem Dienstzimmei

Oelschläger, Birkenfeld, Standorts.

Wie -cicrs Ulettee?
Unser Gebiet liegt in einem schwachen

Ausläufer des Azorenhochs, in dessen Bereit
vorwiegend heiteres Wetter herrscht. T
Großwetterlage steht noch unter dem Einfluß
eines Tiefdruckgebietesmit Kernen über der
Nordsee und Mittel -Skandinavien. An der
Südseite dieses Systems fließen feuchte Lust¬
massen aus Westen nach Mitteleuropa , die im¬
mer noch Anlaß zrr Störungen geben. Das
Wetter behält dadurch im allgemeinen unbe¬
ständigen Charakter.

Voraussichtliche Witterung für Montag
und Dienstag : Wechselnd wolkig mit Neigung
zu Niederschlägen von teilweise gewittrigem
Charakter, Temperaturen nicht wesentlich ver¬
ändert , mäßige bis frische westliche Winde.

Neues von der Ocffentlichen Bausparkasse
Württemberg

Am 11. Juli ds. Zs . fand die 26/ Zuteilung
statt, bei der wiederum Mehr als 3 Millionen
Reichsmark Bauspardarlehen zum Bau odÄ
Kauf von Eigenheimen ausgeschüttet wurdet
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Fast jeden Sonntag vormittag ließ sich Manager
Berkendt die Sportpalastboxschule zur Verfügung stellen.
Er Sekam sehr oft Briefe von jungen hoffnungsfreudigen
Leuten, die sich dem bekannten Manager als zukünftige
Champions anboten. Die ließ er Sonntags antreten und
gegen erfahrene mittelmäßige Boxer ein paar Runden
kämpfen. Selten ließ er einen von ihnen ausbilden. Es
waren meistens rühm- und geldlüsterne Burschen, die sich
das Boxen als bequemen Aufstieg in höhere Sphären
dachten. Der größte Teil von ihnen kam das zweitemal
nicht wieder, weil ihnen noch die Kinnbacken vom erstenmal
schmerzten. Die wirklich guten Kämpfer lieferte das
Amateurlager, das einen Beweis bot. für sportliche Be¬
sessenheit und rauhe Schule.

Heute war nur Robby Prell vorgemerkt. Sein Gegner,
de; für seine Bemühungen von Berkendt zwanzig Mark er-
Uelt, hieß Maxmann, und sein Name hatte in Boxerkreisen
Den ganz guten Klang. Er war ein baumlanger Mensch
irllt affenartigen Armen und einem typischen Kämpfer¬
gesicht. Sein großes, starkes und vorstehendes Kinn gab
ihm den Ausdruck. Er war bereits in Sportkleidung und
unterhielt sich etwas ungeduldig mit Burns , der in Zivil
neben ihm stand.

Gleich neben der Tür befand sich ein Schreibtisch, vor
dem gewichtig der glatzköpfige Berkendt saß und schrieb.
Fräulein Wäninger stand etwas abseits und überflog die
Wtiken vom letzten Boxkampfabend, die Herrn Berkendts
rechte Hand. Wilhelm Sebaldus , ihr soeben überreicht hatte.

Als Ilse Wäninger einmal aufsah. erlaubte sich Herr
Sebaldus die Äußerung, daß man eigentlich unbedingt

neues Boxermaterial brauchte. „Ewig kämpfen dieselben
Leute, damit sind keine Geschäfte zu machen", betonte er,
sich wichtigtuend.

Er überhörte, wie sich langsam die Tür öffnete und
Robert Prell eintrat. Robert hatte sich feingemacht, so gut
er es eben konnte. Sein billiger Anzug saß zwar schlecht,
war aber sorgsam gebügelt. Einen Kragen zu tragen, schien
ihm ungewohnt zu sein, denn er hielt den Kopf so seltsam
steif. Von der breiten Brust leuchtete knallig eine breit-
gestreifte Krawatte.

Ilse Wäninger drehte sich herum. „Dort, Herr Sebaldus,
ist der neue Mann ." Mit einer Handbewegung deutete sie
auf Robert und ging ihm entgegen.

Sebaldus , mit ewig wachen und listigen Augen, be¬
trachtete prüfend den jungen blonden Mann . Kräftig sah
er aus , aber wahrscheinlich taugte er ebensowenig wie die
meisten. Körperliche Vorzüge waren nicht ausschlaggebend.
Mut war erforderlich, Mut . und den erlebte man selten.

„Sie kommen ein bißchen spät, mein Lieber", sagte
Berkendt und sah auf die Uhr. Er hatte sich erhoben, als
Ilse Wäninger mit Prell zu ihm getreten war . „Am besten,
Sie ziehen sich sofort um." Er winkte Herrn Sebaldus . der
Prell die Umkleideräume zeigen sollte.

Maxmann sah neugierig herüber. Das war also der
Wundermann, von dem ihm Burns die ganze Zeit über
erzählte!

„Fühlen Sie sich gut in Form. Herr Prell ?" fragte Ilse.
„Ja !" Robert suchte krampfhaft, aber vergeblich nach

einigen verbindlichen Worten. Er errötete bis zu den Haar¬
wurzeln. als ihn Ilse liebenswürdig lächelnd ansah. Noch
nie hatte eine Frau derart auf ihn gewirkt. Er fühlte sehr
gut, daß er hier nicht seine üblichen Witzchen und Redens¬
arten gebrauchen konnte, die ihm sonst Erfolg bei den Mäd¬
chen versprachen. Frauen wie sie hatte er bisher immer nur
von weitem betrachtet. Er stand stumm und war froh, als
ihn Sebaldus endlich in eine Umkleidekabine dirigierte.

Knapp zehn Minuten später standen sich die beiden
Boxer kampfbereit gegenüber. Robby fühlte sich etwas be¬

klommen, aber er war entschlossen, alles auf eine Karte zu
setzen. Er sah, wie ihn Ilse Wäninger anblickte, und wollte
um jeden Preis gut abschneiden.

Herr Berkendt gab das Zeichen zum Beginn. Robby
zog sich etwas zusammen und schnellte dann mit aller Ge¬
walt vorwärts . Die rechte Faust fuhr wie ein Blitz heraus.

Ilse unterdrückte einen Aufschrei und schloß für einen
Moment die Augen. Fast zu ihren Füßen sackte der Gegner
Robert Prells zusammen.

„Bravo , bravo!" rief Herr Sebaldus mit blecherner
Stimme. Er sprang schnell mit Burns zusammen in den
Ring, um Maxmann wieder zu sich zu bringen. Als Max¬
mann wieder klar denken konnte, schäumte er vor Wut.
Sein Ehrgeiz wollte nicht zulassen, daß er verloren hatte,
ohne überhaupt einen einzigen Schlag gelandet zu haben.
Auf der Stelle wollte er seine Revanche.

Berkendt beruhigte ihn. „Lassen Sie man, jetzt nicht,
Maxrnann. Die Revanche sollen Sie bestimmt haben, aber
in einem öffentlichen Ring. Dabei verdienen Sie dann auch
anständig." Dann folgte er dem Sieger in den Umkleide¬
raum . Er machte nicht viele Umstände. „Aus Ihnen kann
wirklich was werden. Prell . Selbstverständlich nur unter
der richtigen Leitung. Ich glaube, Sie werden sich mir an¬
vertrauen, wie?" Er zog eine dickgefüllte Brieftasche hervor,
der er fünfzig Mark entnahm. Er reichte sie Robert hin.
„Für 's erste. Prell . Kaufen Sie sich Trainingszeug dafür,
Wollsachen, zum Schwitzen. Ich sage Herrn Sebaldus Be¬
scheid, daß er Sie beraten wird."

Unentschlossen drehte Robert den Schein in den Händen.
Es war verdammt viel Geld, das ihm der Manager da ans
einmal gab, und er wußte nicht, ob es mit rechten Dingen
hier zuging. Es handelte sich nicht mehr darum, ob er das
Boxerhandwerk überhaupt ergreifen sollte, dazu hatte er sich
unterdessen entschlossen, sondern dieses Geld kam ihm zu un¬
erwartet und war ihm zu viel. Er fürchtete, daß sich nock-
besondere Bedingungen daran knüpfen würden.

(Fortsetzung folgt.)



Die gesamten Zuteilungen dieser vom Württ.
Sparkassen - und Giroverband unter Haftung
aller öffentlichen Sparkassen und Kreisver¬
bände ins Leben gerufenen Bausparkasse be¬
laufen sich demnach heute auf 7b Millionen
Reichsmark.

Es ist besonders bemerkenswert , daß die
Oeffentliche Bausparkasse Württemberg 60
aller Darlehen auf 2. Hypotheken gegeben hat.
Viele Bauvorhaben in Württemberg und
Lohenzollern würden gescheitert sein, wenn
Gelder ans 2. Hypotheken, die sonst nur schwer
zu erhalten sind, von der Oeffentlichen Bau¬
sparkasse Württemberg nicht hätten gegeben
werden können.

Keule letzter Melöetag!
zur Ostlandfahrt der schwäbischen HI.
Die Ostlandfahrt der schwäbischen Hitler-

Jugend ist sehr nahe herangerückt . Samt-
liche Teilnehmer werden in der Nacht vom
Dienstag , ll . aus Mittwoch , 12. August,
von Stuttgart nach Swinemünde mit einen»
Sonderzug fahren und von aus mit einem
Schiss nach Pillau . Es ist gelungen , hiefür
das schönste und größte Schiss des Sce-
dienstes Ostpreußens zu gewinnen.

Welche Bedeutung von maßgebenden Stel¬
len dieser Ostlandfahrt zugemessen wird,
geht daraus hervor , daß bei der in Königs¬
berg stattfindenden Kundgebung der Ober-
Präsident der Provinz Ostpreußen , Gauleiter
Koch , und der Gebictsführer des Gebietes
Ostland , Oberbannführer Boeckmann.
sprechen werden . Gauleiter Koch hat sich in
der vergangenen Woche persönlich über diese
Fahrt unterrichten lassen und freut sich, daß
auf diese Weise eine persönliche Zusammen¬
arbeit zwischen dem Südwesten und dem
Nordosten eingeleitet wird . Die Teilnehmer
der Fahrt werden , wenn sie am 25. August
wieder nach Stuttgart zurückkomme«, die
Größe und Wichtigkeit der Aufgabe Ost¬
preußens erlebt haben.

Anmeldungen für diese Fahrt , die ab
Stuttgart einschließlich der gesamten Ver-
pslegungs - und Fahrtkosten nur 48 NM.
kosten, können nur noch bis heute Montag.
20. Juli , bei den Bann - und Jungbann¬
dienststellen abgegeben werden . Erfreulich
ist, daß die Gebietssührung in der Lage ist.
noch einigen verdienten Hitler -Jungen Zu¬
schüsse sür diese Fahrt zu geben.

Der 28jährige verh . Joses Bühler  von
Renningen bei Geislingen , stürzte  beim Lang¬
holzladen im Revier Ruppertstetten so unglück¬
lich vom Langholzwagen,  daß er mit
einem doppelten Schädelbruch  in daS
Kreiskrankenhaus Geislingen verbracht werden
mußte.

»

Drei verdiente Werksangehörige können aus
eine 2 Sjährigc Dienstzeit  bei der Firma
Salamander AG. zurückblicken. In der Abtei-
lung Stanzerei feierte am Freitag Hermann
Hähle  von Kornwestheim sein Jubiläum , die
Zwickerei hatte ihren Jubilar in der Person von
Karl Ja uh von Marbach und als Dritter im
Bunde gesellte sich zu ihnen der Hosarbeiter
Christian Schwarz  von Pflugfelden.

In Psorzheim starb im Alter von SS Jahren
der Inhaber der bekannten Uhrenfabrik German
Sickinger . Fabrikant Oskar Sickinger.  Der
Verstorbene war vom September 1934 bis Fe¬
bruar dieses Jahres Vorsitzender des ReichSver-
bandeS der deutschen Armbanduhrenindustrie und
Leiter der Fachuntergruppe Uhren . Er war auch
in der Fachschast für deutsche Schäfer¬
hunde  als stellvertretender Reichsobmann füh¬
rend tätig und hat sür den Verband mehrere
vor »ragsreisen nach Amerika unternommen.

Gemeiner Diebstahl
Mühlacker, 19. Juli . In dem Zweigbetrieb

der Firma Aluminmm -Werk W. u . W. Schenk,
Maulbronn , kam ein gemeiner Diebstahl
an Arbeitskameraden  vor . Die Zahl¬
tagstüten lagen zur Auszahlung an die Beleg¬
schaft in einem Büroraum bereit . Der mit der
Auszahlung beauftragte Angestellte ließ das
Geld kurze Zeit unbewacht liegen. Bei der
Auszahlung mußte er dann feststellen, daß
24 Zahltagstüten mit rund 700
Mark  Gesamtinhalt fehlten. Die durch die
Landjäger sofort aufgenommene Untersuchung
blieb bis zur Stunde ergebnislos . _

Hagelkalastrophe über ben Fildern
Die gesamte Ernte strichweise völlig vernichtet—Hagelschloße»

wie Hühnereier
kllgooberlvkt ckvr X8. -Presse

Stuttgart,  19 . Juli.
Ueber den Fildern ist am Samstagabend

nach einem tropisch heißen Tag gegen 8 Uhr
ein Hagelunwetter von geradezu katastro¬
phalem Ausmaß niedergegangen . Selbst die
ältesten Leute dieser Gegend können sich nicht
entsinnen , daß je ein so furchtbares Hagel¬
wetter hereingebrochen wäre . Besonders in
Mitleidenschaft gezogen wurden die Filder-
orte Nohr , Möhringen , Musberg , Vaihingen,
Sillenbuch und Rohracker.

Um V-8 Uhr zog, dom Schönbuch herkom¬
mend , eine stahlblaue Gewitterwolke auf , aus
der sich das Hagelwetter ganz plötzlich ent¬
lud . Mit einer alles zerstörenden Gewalt
prasselten die Hagelschlossen hernieder , die
stellenweise die Größe von Hühner¬
eiern  annahmen . Binnen 15 Minuten wa¬
ren die Getreide -, Kraut - und Kartoffelfel¬
der, die alle in schönstem Wuchs dastanden,
von den herabsausenden Eisgeschossen buch¬
stäblich zusammengeschlagen . Besonders in
Mitleidenschaft gezogen wurde Rohr , Vaihin¬
gen, Möhringen und Rohracker . Hier wurde
die gesamte Ernte restlos vernichtet . Die
Obstbäume , von denen die Früchte voll¬
ständig heruntergeschlagen  wur¬
den, stehen zum Teil entblättert  da
wie im Herbst. Man könnte glauben , über
die Felder sei ein wildes Reiterheer daher¬
gebraust und hätte alles in den Boden ge¬
stampft . Die gesamten Fluren bieten ein
gräßlichesBildderVernichtung.
In den Straßen von Rohr lagen nach Aus¬
bruch des Unwetters innerhalb von einer
Viertelstunde 1v bis 15 Zentimeter hoch die
Hagelschlossen. In den Feldern häufte sich
der Hagel bis zu einem halben Meter . Sogar
am Sonntag mittag waren die ange¬
schwemmten Hagelmengen noch nicht weg¬
geschmolzen.

Als nach dem Unwetter die Bewohner den
Schaden besehen wollten , brach das Unwetter
von neuem los . Was vom ersten Unwetter
noch verschont geblieben war , wurde vom
zweiten Hagelschlag vollends zerstört . Un¬
geheuer war auch der übrige Schaden, beson¬
ders der Glasschaden  in den Gärtnereien
und den Wohnhäusern . Der Glasschaden in
den Gärtnereien von Sillenbuch , Möhringen
und Rohr beträgt mehrere tausend Mark . In
Möhringen und Vaihingen gibt es kein Haus,
in dem nicht Fensterscheiben und Dachplatten
vom Hagel zerschlagen wurden . Auch die Vogel¬
welt hat unter dem Unwetter gelitten . Man
sah am Sonntag tote Schwalben , Meisen »nd
andere Vögel auf dem einer Wüste gleichenden
Boden liegen.

Gegen lü Uhr ging über die gleiche Gegend
ein vom Sturmwind gepeitschter wolkenbruch¬
artiger Regen nieder , der sich auch über das
Neckartal bis ins Remstal erstreckte. Zahlreiche
Bäume wurden vom Sturm um¬
geknickt  oder mit dem Wurzelwerk aus dem
Erdboden gerissen. Wenn auch das Hagelwetter
über dem Neckartal an Kraft verloren hatte,
so wurde doch in den ausgedehnten Gärten
ganz erheblicher Schaden angerichtet . Im
Remstal sind durch den heftigen Wolkenbruch
zahlreiche Keller und Straßen überschwemmt
worden. Zum Teil wurden in dem von dem
verheerenden Hagelschlag heimgesuchten Land¬
strichen die guten Ansätze für die nächstjährige
Ernte vernichtet. In Vaihingen wurden die
Hagelschlossen mit einer solchen Wucht gegen
die Häuser geschleudert, daß selbst der Verputz
an manchen Hanswänden abgeschlagen worden
ist. Strichweise machte sich auch ein starker
Nebel bemerkbar, so daß die Kraftfahrzeuge,
die von den Fildern nach Stuttgart unterwegs
waren , ihre Fahrt nicht fortsetzen konnten . EM
gegen Mitternacht ließen die Unwetter all¬
mählich nachr

Wieder acht tödliche UmliiMölle
Innerhalb von zwei Tagen ereigneten sich

in, Württembergs »: Land nicht weniger als
sieben tödliche Unylücksfälle,
wobei zu beachten ist, daß diezeniaen , die der
Sonntag wiederum mit sich gebracht hat,
noch nicht berücksichtigt wurden . Trotzdem
von allen Seiten stets darauf hingewiesen
wird , daß die Mehrzahl aller Unalückssälle
zu vermeiden ist, scheint man diesen War¬
nungen keinerlei Bedeutung beizumessen,
denn auch von diesen Unfällen hätten die
meisten glatt w »mieden werde « können.

In Iller rieben  im Oberamt LauP-
heim  fiel ein einjähriges Kind in einem
unbewachten  Augenblick in einen Bot¬
tich mit heißem Wasser.  DaS Kind
zog sich an Händen und Armen und an der
Brust so schwere Verbrennungen zu, daß eS
trotz ärztlicher Hilfe nicht mehr gerettet wer¬
den konnte.

Auch der elektrische Strom fordert immer
wieder seine Opfer , jedoch nur dann , wenn
man die notwendige Vorsicht  außer
acht läßt . In Regelsweiler  Oberamt
Ellwangen machte sich ein 17 jähri¬
ger Dienstknecht  an einer Baustelle an
der Starkstromleitung  zu schaffen.
Er hatte dies bereits in der Frühe diese»
TageS getan und , da zu dieser Zeit der
Strom abgedreht war , keinen Schaden ge-
nommen . Leichtsinnigerweise berührte er den
Draht zum zweitenmal.  als der Strom
eingeschaltet war und mutzte fern Leven las-
sen.

Ein ganz ähnlicher Fall ereignete sich in
Burladingen  bei Ulm. Zwei Landwirts-
söhne arbeiteten an der elektrischen Leitung,
wobei einer den Draht abschnitt . Der andere
wollte den Draht wieder aufheben und
wurde von einem elektrischen Schlag
getroffen , der seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte.

Auch die Arbeit in der Landwirt-
schaft  fordert immer wieder ihre Opfer . In
Calmbach  im Kreis Neuenbürg saß ein
72jähriger Fuhrmann auf der Deichsel
seines mit Holz beladenen Wagens . Durch
einen bis heute noch unaufgeklärten Umstand
stürzte er ab und das rechte Vorderrad des
Wagens zerdrückte ihm buchstäblich

den Kopf.  Der Tod trat natürlich aus der
Stelle ein.

Zwei ganz ähnliche Unfälle ereigneten sich
in Schwäbisch Hall.  Ein 89 Jahre alter
Fuhrmann wurde in der Nähe des Bahnhofs
mit schweren inneren Verletzungen aufgefun¬
den. Man nimmt an , daß er vom Wagen fiel
und überfahren wurde . Etwas Genaues konnte
jedoch nicht sestgestellt werden . Der schwerver¬
letzte Mann starb nicht lange nach seiner
Einlieferung in das Diakonissenhaus.

Ein 68jähriaer Mann aus Steinbach-
Hall  hatte sich vermutlich aus dieDeichsel
eines mit Baustangen beladenen zweiten
Wagens gesetzt, der mit dein ersten zusammen¬
gekoppelt war . Er fiel, offenbar übermüdet,
unter den Wagen und zog sich schwere innere
Verletzungen zu, denen er im Krankenhaus
erlag.

Daß natürlich bei einer Reihe von Unfällen
ein Verkehrsunfall nicht fehlen darf , scheint
uns nachgerade selbstverständlich. In einer
Kurve in Ludwigsburg  kam ein Motor¬
rad mit Beiwagen ins Schleudern . Die Fahrer
wurden auf tue Straße geworfen und einer
davon von einem eben in diesem Augenblick
vorbeifahrenden Lastwagen tödlich überfahren.

Auf der Straße Jagstzell —Randenweiler
verunglückte der Kraftwaaenführer Friedrich
Löw jr . von hier tödlich.  Ein mit Bret-
tern beladener Lastkraftwagen mit Anhänger
wollte die sog. „Oelsteige* hinauffahren.
Der schwer beladene Lastzug blieb aber —
wohl durch die Unerfahrenheit und daS Un¬
vermögen des Fahrers — stecken und
rutschte  auf der Steige nach hinten ab.
Dabei stellte sich der Anhänger quer über
die Straße . In diesem Augenblick kam
Friedrich Löw jr . mit seinem, mit Steinen
beladenen Lastkraftwagen die Steige ab¬
wärts . Da durch den Anhänger die rechte
Fahrbahn versperrt war . versuchte er lmks
vorbeizukommen . Dabei geriet Löw auf das
linke Straßenbankett und der Lastkraft,
wagen stürzte  so unglücklich auf »inen
Baum , daß der Führersitz vollständig ein¬
gedrückt wurde . Friedrich Löw wurde der
Brustkorb eingedrückt , so daß der
Tod auf der Stelle  eintrat . Bei der
Tatbestandsaufnahme durch eine Gerichts¬

kommission stellte sich heraus , das; der Folir-
zeughalter Fetz er einem jungen Beif.iorer
die Führung des Lastzuges überlass»!» Halte
der nicht einmal einen Führer¬
schein besitzt,  daß außerdem der Lost.'
zug um 100 Zentner über das
vorgeschriebene  G e »v i cht übe»-,
laden und die H a n d b r e m se n »ch» j „
Ordnung  war.

Stuttgart,  19 . Juli . In der Ulmcr
Straße bei Wangen  wurde in der Nackt
zum Samstag an einer Tankstelle der Tanl.
wart ermordet aufgefunden.  Die
polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß es sich
um einen Raubmord  handelt . — Der Er¬
mordete ist der 25jährige verheiratete Tankwart
Traum.  Seine Fra »,, die durch das lange
Ausbleiben ihres Mannes beängstigt war,
ging nachts um 12 Uhr zur Tankstelle. Hier
fand sie ihren Mann tot auf . Kriminaldirektor
Watzen egger  begab sich Freitag nacht
mit Beamten der Polizei sofort zum Tatort.
Auch am Samstag früh war die Krivninal-
Polizei noch an der Tankstelle tätig . — Der
Mörder hat 138 Mark erbeutet . Bisher fehlt
jede Spur von ihm.

Hierzu meldet der Polizeibericht:
Am Freitag wurde in den späten Abend¬

stunden der Tankwart der Shell -Tankstelle.
Ulmer Straße 228 in Wangen , der 25 Jahre
alte Karl Traum,  von einem bis jetzt
nicht ermittelten Täter in der Tankstelle
ermordet.  Der Tod ist durch eine jeyr
schwere Schädelverletzung  einge¬
treten , deren Entstehung noch nicht geklärt
ist. Die vorgenomlnene Prüfung hat ergeben,
daß die Gelder , die der Tankwart im Lause
des Nachmittags und Abends in der Tank¬
stelle eingenommen hatte und die etlxa 140
Reichsmark betrugen , fehlen. Es liegt sonach
außer Zweifel ein Raubmord  vor.

Es wird dringend ersucht,  Wahr¬
nehmungen , die möglicherweise mit der Tat
in Zusammenhang stehen können, aus
schnellstem Wege  der Kriminalabtei¬
lung des Polizeipräsidiums , Büchsenstraße
37/H , Zimmer 71, mitzuteilen . Die Mittei¬
lungen werden auf Wunsch vertraulich be¬
handelt.

SiitlWMMbrMn eines Mesners
Abscheuliche Schandtaten in der Sakristei
Ehingen  a . D ., 19. Juli . Die Justiz¬

pressestelle Stuttgart teilt mit : Am 16. und
17. ds. Mts . wurden vom Amtsgericht Ehin-
gen  der 59jährige ledige katholische Mesner
Butz von Oggelsbeuren , Kreis Ehingen , und
f ü n f v o l l j ii h r i g e B u r s che n aus dem
gleichen Ort wegen Sittlichkeitsver¬
gehen und - Verbrechen in Hast ge¬
nommen.  Butz hat sich seit Jahren mit
Knaben der Piuspflege in Oggelsbeuren , in
der Knaben bis zu 14 Jahren untergebracht
sind, in abscheulichster Weise sittlich vergangen.

Als Ort für seine unsittlichen Handlungen
hat sich Butz außer seiner Wohnung auch den
Sakristerraum  und den Glockcnturm der
Kirche ausgesucht. Er bestellte die Knaben der
Piuspflege , die als Meßknaben Dienste der-
richteten, jeweils V- Stunde früher in die
Kirche und trieb dann vor Beginn der
heiligen Handlung mit ihnen
seine unsittlichen Handlungen.
Nicht genug damit , Mesner Butz trieb sei«
Unwesen auch schon seit Jahren mit erwachse¬
nen Bauernsöhnen , die nunmehr zusammen
mit ihm verhaftet wurden . Butz hat ein um -
fassendes Geständnis  abgelegt ; des¬
gleichen haben die jungen Burschen ihre
Schandtaten im wesentlichen eingestanden.

Durch Erbmassen verschüttet
Grobschafhausen, OA. Laupheim , 19. Juli.
Am Mittwochvormittag ereignete sich in der

Gemeindekiesgrube bei Kleinschafhausen ein
schweres Unglück. Bei den Arbeiten in der
Kiesgrube lösten sich Plötzlich größere
Erd - und Kiesmassen,  wobei der
37 Jahre alte Polizeidiener Michael Habrik
verschüttet wurde . Zwei weitere Arbeiter wur-
den ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen, kann-
ten sich aber noch rechtzeitig in Sicherheit brin¬
gen, ohne größeren Schaden zu nehmen . Die
sofort aufgenommenen Rettungsarbei¬
ten  förderten den Verschütteten , der etwa
anderthalb Meter unter den Erd-
Massen begraben lag, nach einer
Stunde zutage.  Die sofort aufgenomme-
nen Wiederbelebungsversuche blieben leider
erfolglos.

Amtsgericht Neuenbürg.
Die Enztalbank HSberle L Co., Komm.-Ges. in Wildbad , in

Ltq., Liquidator Psorzheim« Gewerbebank e. G.m. b. H. in Pforz¬
heim Hai am 15. Juli 1936 den Antrag auf Eröffnung des Vergleichs¬
verfahren» gestellt. Zum vorläufigen Verwalter ist Bezirksnotar Rath¬
geb er in Wildbad bestellt worden.

Den 18. Juli 1936.

Oberamtsstadt Nenenbürg.

Otßevtliche Beratung MdeuRatrhemn
am Dienstag den 21. Juli ISS«, nachm. 7 Uhr.

Tagesordnung
1. Laufender.
2. Anschlagwesen.

Bürgermeister Knödel.

Wildbad
S1« Läuferschweiu

zu verkaufen. Kernerstr . 225.

Für die

Einmachzett
EtllovLan- ll»dSalizy!-
Pekgamsi-Pavier

OrsII, 8 Lx>-, SS V8, i-iln.
4-S-»ltr ., relclie ^ usststt.
erst 36Ü00 km xeisliren
NIN. ISN .— ru verksuten.

ztercesee -Nenr -Vertret.
ptorrkeim , Vestl , 63, kuk 6S64

Suche zum 1. September, evtl,
später, in Btrkenfeld, Neuenbürg
oder Höfen geräumige

C. MeehMe Vuch-
haNdlUNg . Inh.Fr.Biesinger

Neuenbürg
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ZAmer-WohMg
mit Zubehör in ruhiger Lage.

Angebote unter Nr . 478 an die
„Enztaler"-Geschäftrstelle erbeten.

Vsrlsuksn
junger Sand. Airdale-Lerrier.

braun, mit schwarzem Rücken, am Sonntag nachmittag in Herrenalt.
Grünes Halsband mit Metallbeschlag.

Abzugeben gegen 30 Mk . Belohnung im Mönch« Pasthotel,
Herrenalb.

Vau Wmatblslt„ÜKk LllÄAkk"
sollt « Io lrolo « ^ »»« rollt « » « ! , ! « "



lOontSA llsn 20 lull Äer Sport vorn Sonntag
Unsere NanSdall-OIvmpiaspieler in korm

8üüöeutscklanS8 / -̂IV!ann8ckiak1 wurde mit Id:7 - die v -^ annsckakt mit 11:6 loren in Stuttgart ds8isgt
wurde nach der Pause gegen den 6 -Torwart
Kreuzber  a-Aachen 'ausgewechselt. Dieser
war wesentlich sicherer und reaktionsschneller,
aber an die Glanzleistungen eines Kin¬
dermann  kam auch er nicht heran . Ter
Schlußmann der süddeutschen^ -Mannschaft,
Herbholzheimer -Göppiugen.  hatte die
undankbare Aufgabe, die Stürmer der
Olhmpia -^ -Els als Gegner zu haben. Er

llL. S l u t t g a r t war am Sonntag der
Schauplatz der letzten Prüfungskämpse unse¬
rer Llympiaipieler . Etwa 4 00 0 Zu¬
schauer  waren aus den Kickersxlatz ge¬
kommen und alle 4000 waren wohl restlos
begeistert von dem herrlichen Können das im
Verlaus der Kämpfe gezeigt wurde. Es. ist
,a eine alte Weisheit , daß ein schlechtes Fuß¬
ballspiel die Zuschauer mehr fesselt als ein
mittelmäßiges Handballspiel , aber ern gutes
Handballspiel hält den Vergleich mit jeder
anderen Sportart aus.

Welch große Bedeutung diesem letzten
Probegalopp zukam. ersieht man auch
daraus daß Neichssachamtsleiter Brignde-
sührer Hermann.  Landessportsührer Tr.
Klett  und Neichshandballehrer K a u n-
dyna  anwesend waren . Im ersten Spiel
zeigte sich die LlymPi  a-6-M annschast
der süddeutschen 6-A uswahl  mit
11:6 überlegen. Insbesondere in der ersten
Halbzeit legten die Olympioniken ein vor¬
bildliches Zusammenspiel hin. wobei die
Flügel glänzend eingesetzt wurden . Ter
beste Mann der 6 -Olympiaelf war zweifellosder Halbrechte H e r r m a n n - Berlin , der
zusammen mit Spengler -Waldhof  einen
glänzenden Flügel abgab. Tie süddeutsche
Auswahl konnte vor allem das unerhörte
Tempo nicht mithalten und wurstelte im
Sturm alles in der Mitte durch. Am besten
geiiel der Münchener Torhüter Kinder-
m a n n. der wahre Glanzpgraden zeigte und
wohl der beste Torhüter des
Nachmittags  war . Herrmann -Berlin
und Baumann -Berlin schossen je vier Tore.
Braselmann -Hamburg . Spengler -Mannheim
und Oßmann -Breslau je ein Tor für die
Olympiaelf . während für die Süddeutschen
Heinrich-Cannstatt (2). Heß-Altenstadt (2).
Nach-Augsburo und Nohreiger-München jeeinmal erfolgreich waren.

Die O l y m p i a - - M a n n s cha s t, die«
anschließend ins Feld sprang, fand bei der » .
s ü d deutschen ^ - Auswahl  wesentlich ' MM - - -
größeren Widerstand . Anfangs mußten un-
sere Olympioniken sogar voll aus sich her-
ausgehen, um den schnellen süddeutschen
Sturm , in dem Iüge  r -Altenstadt eine sehr
gute Figur machte, halten zu können. Nach
der Halbzeit zeigte es sich aber dann doch,
daß die größere Ausdauer , das sicherere
Fangvermögen wie überhaupt die ausge¬
feiltere Ballbehandlung und nicht zuletzt das
bessere Verstehen aus seiten der Olympia¬
mannschaft war . Dann gab es wirklich schöne
Kombinationszüge und auch blendende Ein¬
zelleistungen zu sehen, wobei insbesondere
Klingle  r -Magdeburg sowohl im Feld¬
spiel als auch am Wurfkreis in großer Formwar.

Nach den Leistungen, die die 22 Olympia¬
kandidaten auf dem Kickersplatz zeigten,
scheint uns eine Umbesetziing vor allem beim
Torwart notwendig. Körver  s -Minden,
Hüter der ^ -Mannschaft, hinterließ jeden¬
falls keinen überragenden Eindruck und

zeigte ebenfalls sehr beachtliches Können,
mußte aber in vielen Fällen die gut abge¬
täuschten und raffiniert placierten Bälle
lausen lassen. In die 19 Tore der Olympia-
Mannschaft teilten sich: Klingler <6), From
(5), Theilig (5), Brinkmann (I). Berthold
(1) und Reinhardt (1). Die Tore des Südens
schossen Fischer <2). Herzog (2). Härtringer
(l ) und Jäger (2).

,̂ WWZ^

kerrlielier IVIoment »us rlsm 8p ' ei üer Olxmpl » ÄlannsekLkt (Krautz .)

nsck» dem ersisn lag in Wimbledon
Vsvispokal-Interronenkanipk vsutscklanä - kustrslien nock nickt entscküeäen
Am Samstagnachmittag begann auf den

Grasplätzen von Wimbledon  der Da-
dispokal -Jntcrzonenkampf zwischen Deutsch¬
land und Australien . Ueber 6000 Zuschauer
umsäumten den Hauptplatz der herrlichen
Anlage . Der Himmel war leicht bewölkt, das
Wetter aber trocken. Nach dem ersten Tag
stand der Kamps 1:1. Der Austakt gestaltete
sich für Deutschland wenig verheißungsvoll.
Schon vor dem Kampfe zwischen Henner
Henkel und Jack Crawsord  hatte sich
der Deutsche geäußert , daß er Wohl kaum
das ganze Spiel werde durchstehen können,

Las sehr beliebte Dreifaltigkeilsbergren-
ueii bei Spaichiugen wurde ani Sonntag
zum dritten Male ausgefahren . Die kurven¬
reiche und staubige Strecke stellte sowohl
an die Fahrer als auch an die Maschinen
ne allergrößten Anforderungen . Daß sich
das Bergreuneu großer Beliebtheit erfreut,
bewies die Nelvrdbesetzung mit 135 Starten¬
den. Dreimal wurde die Rekordzeit des lei¬
der inzwischen tödlich verunglückten Mün-
singer Motorradfahrers Sebastian Roth
unterboten . Aber nicht von den „Zwei¬
rädrigen ", wie man anarymen könnte, son¬
dern von den Wagenfahrern . B ü u in e r -
B ü n d e brachte seinen 750-Kubikzentimeter-
A u st I n in 3:34.4 Minuten über den 4,2
Kilometer langen Kurs . Was einem Stun-
denmittel von 70,391 Kilometer entspricht.
Brie  m-Ludwigsburg fuhr  mit seinem nun
schon alten Amilcar  3 :34,9 und blieb
damit , wie auch Wimmer - Bugattl,
der 3:36.4 schasste, noch wesentlich unter
dem 3:38-Nekord Sebastians Roths . Schnell¬ster Motorradfahrer war der Ausweis-
sahrer Albert Blocher - NSU ., der in
schneidigem Stil 3:49,1 hinlegte und damit
sämtliche Lizenzfahrer schlagen konnte.

>L>o war das dritte Dreifaltigkeitsberg-renneii im wahrsten Sinne des Wortes ein
Rekordrennen. Und obwohl die Strecke trotz
der zahlreiche,, Verbesserungen noch ziemlich
schmal und gefährlich ist. verlies der Tag
ohne nennenswerte Stürze . Hie und da
nahm wohl einer eine Kurve zu scharf und
machte dabei mit dem Boden Bekanntschaft.
Aber summa summarum : Es Passierte nichts!
Die etwa 12 0 0 0 Zuschauer,  die sich
emgefunden hatten , kamen voll und ganz
ans ihre Kosten. Das Rennen war glänzend
organisiert und ebenso vorbereitet . Wofür

den Sportleitern Bürgermeister Fr jede-
richs,  Rechnungsrat Knapp  und Nenn¬
leiter Wezel  herzlicher Dank gebührt.

Das kleine Städtchen stand ganz im Zei¬
chen „seines" Rennens . Mit Kennerblick
wurden die Maschinen und Wagen von der
Jugend . . . und von den Alten! . . . be¬
staunt . Besonders waren es die Renn¬
wagen, die Bugattis und die Austins,
Troeltschs Spezial - Monoposte, der Wagen,
mit dem Rudi Stein weg  in Budapest
tödlich verunglückte und der Eigenbau von
Standartenführer Franz Emminger,
ein alter Salmson , den der Führer der
Motorbrigade Südwest sehr geschickt zurecht
gemacht hatte , waren dauernd von einer
Menge Neugieriger umlagert und erfreuten
sich besonderer Beliebtheit. Natürlich auch
der silberne Mercedes, der mit Hermann
Lang  am Steuer donnernd über die
Strecke brauste. Spaichiugen selbst hatte
reichlich Flaggenschmuck angelegt und glich
einem Ameisenhaufen. Auf den breiten
Straßen des schmucken Städtchens rasten
die Motorradfahrer „angabehalber " auf und
ab. Das donnerte und krachte, daß man
kaum sein eigenes Wort verstand. Und als
das Rennen dann begann, flitzten sie eben¬
so durch die Kurven. Eine reine Freude,
ihnen zuzusehen!

Leider wirken Bergrennen mit Einzelstart
immer etwas langweilig . Denn wenn nur
alle drei bis vier Minuten ein Fahrer vor¬
beikommt. werden die Zuschauer leicht un¬
geduldig. Beim Dreifaltigkeitsbergrennen

es aber noch . . . Die 12 000 hielten
zum Schluß aus und versammelten sich

nachher fast vollzählig auf dem Marktplatz,
wo die Siegerehrung stattfand . L. V-.

da er seit Dienstag wegen einer schweren
Erkältung habe das Bett hüten müssen und
Freitag nachmittag noch 38,5 Grad Tempe¬
ratur gemessen worden seien. So , wie Hen¬
kel es vorausgesehen hatte , kam es auch.
Nach dem zweiten Satz war er derart er¬
schöpft. daß er beim Stande von 2:8, 2:6
nicht mehr weiterspielen konnte und aufgab.
Dagegen siegte v. Cramm gegen Ouist in
einem hinreißenden Fünssatzkamps

Crawsord in Hochform
Schon in den ersten Spielen des ersten

Satzes Henkel — Crawsord war es jedem
der Zuschauer klar, daß hier nicht der Hen¬
kel spielte, der gegen Byran Grant einen so
großartigen Eindruck hinterlassen hatte . Sein
Schlag war langsam und kaum placiert,
sein Laufvermögen bis aus ein Mindestmaß
beschränkt. Verhältnismäßig schnell hatte
der Australier den ersten Satz 6:2. Im zwei¬
ten Satz riß sich der junge Deutsche mächtig
zusammen und beim Stande von 2:1 für
Crawsord wollte er unter Aufwand aller
Energien dem Kampf eine Wendung geben.
Vergebens. Crawsord war in großartiger
Form . Er brachte auch diesen Satz mit 6:2
an sich.

Anschließend betraten dann v. Cramm
und Australiens bester Spieler Adrian
Ouist  das Spielfeld zum zweiten Kampf.
Man erlebte einen unerhört harten und auf¬
regenden Kampf, der erst im fünften Satz
die Entscheidung zugunsten des deutschen
Meisters brachte. Damit schaffte v. Cramm
den Sieg und damit den Punktausgleich.

Nach drei Stunden entschieden!
Einen derart auf die Nerven gehenden

Kampf wie derjenige am Samstagnach¬
mittag zwischen Gottfried von Cramm und
Adrian Ouist hat man in Wimbledon seit
Jahren nicht gesehen. In welch verbissener
Wut der Australier um die 2:0-Führung
kämpfte und wie nachher v. Cramm um den
Ausgleich rang , geht am besten daraus her¬
vor, daß dieses Duell erst  nach vollen
drei Stunden entschieden  werden
konnte. Nicht weniger als elf Match-Bälle
hatte unser Meister im entscheidenden fünf¬
ten Satz, aber immer wieder „tötete" der
kleine Australier die Angriffsbälle Cramms.
Völlig abgekämpft siegte schließlich der
deutsche Meister mit 4:6, 6:4, 4:6, 6.4, 11:9
und hatte damit durch diese großartige Lei¬
stung den Ausgleich für Deutschland erreicht.

Als vor einigen Monaien die Meldung
kam. Ouist schlägt Crawsord und wird
australischer Meister, staunte man in Europa.
Der bisher eigentlich nur als ausgezeichneter
Doppelspielenbekannte Australier erwies sich
aber auch als ein Einzelspieler von Welt¬
klasse. Da er außerdem eine ausgesprochene
Kainpinatur ist. mußte er einem nicht ganz
in Hochform spielenden von Cramm gefähr¬
lich werden. Der deutsche Meister, bei dem
sich offensichtlich noch die kürzlich zugezogene
Zerrung bemerkbar machte, hatte mil seinen
Aufschlägen Pech. Zu einer ungeheuren
Nervenprobe  wurde aber der ent¬
scheidende fünfte Satz.  Der Deutsche
drängte seinen Gegner ständig ans Netz und
operierte mit wuchtigen Flugbällen an die
Grundlinie . 5:3 stand es. als von Cramm
nicht weniger als 6 Matchbälle hatte . Jedes¬
mal aber bannte der blitzschnelle Australier
die Gefahr durch schwer geschnittene Stopper
und erreichte sogar eine 6:5-Führung . Später
setzte von Cramm alles auf eine Karte und
als der Australier bei 8:7 mit 0:40 führte,
„tötete" von Cramm drei Matchbälle des
verdutzten Australiers und mit einem wun¬
dervollen Flugball erzwang er vom Netz aus
das 8:8. Wieder sicherten sich beide ihre Auf¬
schlagsspiele, bis unser Meister endlich beim
Stande von 10:9 das entscheidende Spie^
machte.

veutsckilancls
vlvmpia-kukdallsufgedol
Das Fachamt Fußball  hat nunmehr

die 22 deutschen Fußballspieler bekannt¬
gegeben. die Deutschland auf der Olympiade
vertreten sollen. Es wurden dem Organi¬
sationskomitee folgende Spieler gemeldet:

Torhüter : Hans Jakob (Jahn Regensburg ),
Fritz Buchloh (BfB . Speldorf ). Willy Juristen
(Not -Weiß Oberhausen ).

Verteidiger:  Neinhold Miinzenbcrger
(Alemannia Aachen), Paul Janes (Fortuna Düssel¬
dorf), Rudolf Grämlich (Eintracht Frankfurt ),
Andreas Munkert ( l . FC. Nürnberg ).

Läufer:  Heinz Dittgens (Borussia M .-Glad-
bach), Ludwig Goldbrnnner (Bayern München),
Willy Sold (FV . Saarbrücken ). Paul Mehl (For¬
tuna Düsseldorf ). Robert Vernarb (FC. Schwcin-
furt 05).

Stürmer:  Ernst Lehnrr (Schwaben Augs¬
burg), Franz Elbern (FA . Beuel ), August Len;
(Borussia Dortmund ), Karl Hohmann (VfL. Ven¬
rath), Rudolf Gellesch (FC. Schalke), Josef Gau¬
che! (FV . Neucndorf ), Adolf Urban (FC. Schalke),
Otts Sisfling (SV . Waldhos Mannheim ) . Willh
Sünctsreitcr (Bayern München). Jakob Eckert
(Wormatia Worms ).

Es wird zweifellos mancher nach so klang¬
vollen Namen wie Szepan , Rasselnberg, Fall)
und Haringer suchen und auch viele andere,
die in den letzten Jahren zu der deutschen
«Spitzenklasse zählten, fehlen. Nun, der blonde
Schalkcr Szepan darf  bekanntlich nicht Mit¬
wirken, da er einstmals zum Berufsspieler er- ^
klärt war und auch nach seiner Rehabili¬
tation nicht mehr znm Olympia gemeldet
werden kann. Bei den anderen , die nicht mit
dabei sind, dürfte es sich teilweise um Ver¬
letzte handeln , im großen ganzen aber scheint
der Deutsche Fußballbund inersterLinie
junge Kräfte herangezogen  zu
haben. Wir wissen Spieler wie Dittgens,
Bernard , Gauchel und Eckert sehr wohl zu
schützen, ob es aber gerade für die Olym¬
pischen Spiele ratsam ist, junge Leute statt
den erfahrenen Alten einzusetzen, das möch¬
ten wir nicht vorbehaltlos bejahen. Immer¬
hin läßt sich aus den obengenannten Spie¬
lern eine gute Elf zusammenstellen, die
Deutschland würdig vertreten sollte.

Hockey-Mannschaft geändert
In der endgültigen Nennung der deutschen

Olympia - Hockcymann schaft  sind zwei
Aenderungen eingctreten : In der Verteidigung des
Tores teilen sich nunmehr abwechselnd Warnholtz,
Dröse und Ruck. Folgende 22 Spieler stehen für
das Turnier bereit:

Tor:  Tito Warnholtz (Harvestehude) ; Karl
Dröse (Sachsenhausen), Karl Buck (Frankfurt-
Main ).

Verteidigung:  Detlef Okrent (Rostock),
Herbert Kcmmcr (Berlin ), Hermann auf der
Heide (Sachsenhausen). Erich Zander (Berlin ).

Lauf:  Karl -August Peter (Heidelberg) , Alfred
Gerdes (Berlin ), Carl Menke (Gladbach) , Erwir
Keller (Berlin ), Heinz Naack (Berlin ) , Heinz
Schmalix (Berlin ) .

Angriff:  Harald Husmann (Essen), Erich
Cuntz (Sachsenhausen ), Paul Mehlitz (Berlin )^
Werner Kubitzki (Berlin ) . Kurt Weise (Berlin ),
Hans Scherbart (Berlin ) , Werner Hamei (Ber¬
lin ) . Ludwig Beisiegel (München), Fritz Meßner
(Berlin ) .

Sieben Polospieler
Die amtliche deutsche Mannschaft für dak

Olympische Polo - Turnier  setzt sich aus
folgenden sieben Spielern zusammen : Males
Ncinke, Heinrich Amsinck, Andre Helms , Arthur
Käser, Erich Ottcns , Walter Bartram und Hans»
jürgen Jsernhagep



prächtige Leistungen der 8änvimmer
2aklrs!cke neue veslleistungsn de! den deulscken SöiMMM-UeislersÄisilen!n Nalderstadt

Die Meisterschaften der deut¬
schen Schwimmer wurden am Sams¬
tag und Sonntag in dem Harzstädtchen
Halber  st adt  ausgetragen . Ueberraschend
blieb eine große Anzahl der Titelverteidiger
im Besitz der Meisterwürde, zum mindesten
gab es Siege der favorisierten Schwimmer.
Gröbere Ueberraschungen blieben aus.

Weih und Fischer
Mit Ausnahme des Titelverteidigers

Mahraun . waren alle gemeldeten Springer
beim Kunstspringen der Männer am Start.
Nach den ersten sün! Pflichtsprüngen lag der
Dresdener Weiß  bereits mit 66,99 Punkten
klar an der Spitze. Zwölf von den zwanzig
Springern hatten noch nicht 52 Punkte er¬
reicht und mußten ausscheiden. so daß nur
noch acht Bewerber in die Kür kamen. Weiß
dehnte hier seinen Vorsprung weiter aus und
siegte mit 150.21 Punkten vor Leo Esser
Wünsdors 139,36 Punkten und Lorenz.
Wünsdors 126,01 Punkten. — Am Sams
tagnachmittag begannen die Titelkämpfe in
dem 100 - Meter - Kraulschwimmen
der Männer , das einen Favoritensieg von
Helmuth Fischer  zeitigte. Erfreulicherweise
hatten sich auch die beiden Stuttgarter
Schwaben Mendrzycki und Laugwitz
die Teilnahmeberechtigung am Endlauf ge¬
sichert. Fischer hatte einen ausgezeichneten
Start und lag bald darauf mit seinem
Klubkameraden Heibel klar vor dem übrigen
Feld. Bei 50 Meter wendete Fischer in 26
Sekunden als Erster knapp vor Heibel. Im
Endspurt zog Fischer davon und siegte sicher
in 59,2 Sekunden. Heibel mußte sich zum
Schluß noch strecken, um in 1:00,1 den
Magdeburger Heiko Schwartz auf den
dritten Platz zu verweisen.
Neuer Rekord der Nixen

In der 4 mal 200 - Meter - Kraul-
staffel  siegte nach hartem Kampf der
Bremische  SV . mit der Mannschaft
Heibel, Leisewitz, Freese und Fischer unan¬
gefochten in 9:36 Vox Waspo-Stettin 9:53,8,
Magdeburg 96 und Schwaben Stutt

sie um fünf Zehntelsekunden unter ihrem
deutschen Rekord. Gegen diese Uebersorm
unserer Meisterin, die ebenso wie Fischer bei
den Mänern ihren Titel seit 1933 erfolgreich
verteidigt , war die junge Inge Schmitz
machtlos. Mit 1:10,2 Min. belegte sie den
zweiten Platz. Ein überaus spannendes
und aufschlußreiches Rennen lieferte sich
unsere Brustschwimmergarde. Balke-
Dortmund hatte mit 2:48,4 die weitaus beste
Vorlaufzeit geschwommen, mußte aber in der
Entscheidung seine großen kämpferischen
Fähigkeiten einmal beweisen. Altmeister
Erwin Sietas und Balke lieferten sich auf
den letzten 50 Metern einen erbitterten End-
kampf. Brust an Brust auf gleicher Höhe
liegend nahmen beide die erste Wende nach
35.2 Sekunden, die 100 Meter nach 1:18,5.
Balke, unser besterSchmetterlings-
stil - Sch Wimmer,  legte zwischendurch
einige Spurte ein, kam auch knapp vor, doch
erst im Endspurt machte er sich auf den
letzten 40 Metern frei und siegte mit Körper,
länge in 2:44,8 vor Sietas -Hambuxg (2:46).
Sietas sicherte sich durch seinen Weiten Platz
die Teilnahme an den Olympischen Spielen.
Der Borjahresmeister Heina-Wünsdorf hielt
mit 2:48,5 den „Pechvogel " Paul
Schwarz -Göppingen (2 :50,8), Ohlig-

schläger-Trier (2:51,8) und Mimmich-Frank-
furt jederzeit sicher.

Ein wundervolles Rennen lieferten sich
unsere Langstreckler Heinz Arendt und Hans
Freese über 1500 Meter Kraul.  Vor
allem der kleine Berliner hatte sich offensichtlich
etwas vorgenommen. Vom Start weg ging er
in Führung , aber dicht hinter ihm blieb der
Bremer Freese, der den jungen Berliner zu
neuen Rekorden über 800, 1000 und 1500
Meter zwang, die vorher alle von Freese ge¬
halten wurden. Bei 1100 Meter lag Freese nur
2,9 Sekunden zurück, aber dann wurde der
Bremer langsamer, während Arendt  in
einem verbissenen Endspurt dem Ziel zu¬
strebte. Ueber 1500 Meter siegte er in der
großartigen Zeit von 20:05,3. Der alte Rekord
stand auf 20:29 Min . Die 800 Meter hatte
Arendt in 10:33,8 (alter Rekord 10:36,2) , die
1000 Meter in 13:19 (alter Rekord 13:27,3)
an sich gebracht.

Zum Abschluß der Deutschen Schwimm-
Meisterschaften standen sich erneut unsere
Olympia - Wasserballer  gegenüber.
Die A-Mannschaft konnte nach ausgeglichenem
Kampf die B-Mannschaft knapp mit 5:4 (3:2)
besiegen. In der B-Mannschaft zeigte der
Stuttgarter Kienzle  wiederum ein sehr
gutes Spiel und schoß allein zwei Treffer. /

8iegreiäie8 VKVV-Iesm senkt«lie kalinen
Hans Winkler bei „kund um Schotten" tödlich gsstürrt

!.

a a r t. — Die 3 m a l 2 0 0-M e t e r-B r u st-
staffel  der Frauen wurde von den Cha r-
lottenburger Nixen in neuer
deutscher Staffelrekordzett von
9 : 51,2 Minuten  gewonnen . Sie ver-
besserten damit die bisherige Bestzeit um
10,6 Sekunden. Um den zweiten Platz ent¬
spann sich ein schöner Kampf zwischen
Schöneberger DSV . und Nixe Magdeburg,
den die Schöneberger zu ihren Gunsten ent¬
schieden. — Wie Martha Genenger im
Brustschwimmen, so war Ruth Halbs-
auth (Nixe Charlottenburg ) im 400
Meter Kraulschwimmen  überlegen.
Hartes 400-Meker-Rennen

Einen unerwarteten Ausgang nahm das
4 0 0-M eter - Kraulschwimmen.  Zu¬
nächst nahm der Berliner Plath die Füh-
rung, legte 100 Meter in 1:S5>2 vor Przy-
warra (1:07,5), Freese und Nüske (je 1:08)
»rück und lag auch bei 200 Meter in 2:23
n Front . Auf den zweiten Platz hatte sich

Freese (2:25,2) vorgeschoben. Bet 300 Me-
ter hatte der Bremer den Berliner Plath
erreicht (3:44), dem Nüske und Przywarra
folgten. Aus den letzten 100 Metern kam
plötzlich der Berliner Langstreckler Heinz
Arendt gewaltig nach vorn und konnte sich
bis auf den dritten Platz heranarbeiten.
Freese  siegte in 5:00.4 vor Plath (5:05)
und Arendt (5:07).

In der Nacht vom Samstag zum Sonn¬
tag war in Halberstadt schwerer Regen nie-
dergegangen und ein zeitweise überaus hef¬
tiger Wind machte die sonst so herrliche 50-
Meter -Bahn welliger als nötig . Das Kunst¬
springen für Frauen  sah nach den ersten
vier Pflichtübungen unsere Europameisterin
Olga Jensch - Jordan  mit 38,33 Punk¬
ten knapp vor der hoch veranlagten Schöne-
bergerin Inge Heinze mit 36.26 Punkten in
Führung.
Weiß ganz große Klaffe

Für Fachleute und Laien war
raschung des Tages der junge
Johnny Weiß,  der am Borta
überragendes Können schon
Kunstspringen wurde. Der erst
Jahr so stark nach vorn gekommene Schüler
des Reichstrainers Kefer-München hat von
dem amerikanischen Olympia -Sieger Dutch
Smith derart viel übernommen, daß man
ohne Nebertreibung behaupten kann. Weiß
haz die amerikanische Schule vollauf erfaßt.
Seine Sicherheit, vor allem aber seine Ele¬
ganz auch in der kleinsten Bewegung haben
uns fast über Nacht einen internatio¬
nal  stark zu beachtenden Meister  be¬
schert. Mit 123,46 Punkten wurde Weiß auch
Meister im Turmspringen.

100 Meter Kraul-Rekord von Gisela
Mit großer Spannung erwartete man das

neuerliche Zusammentreffen von Gisela
Arendt  und Inge Schmitz -Spandau 04
über 100 Meter Kraul.  In scharfem
Tempo brauste die deutsche Meisterin vom
Start weg. wendete bei 50 Meter nach 30,2
klar vor dem Feld und in einem verbissenen
Endspurt vergrößerte sie ihren Vorsprun
immer mehr. Mit ihrer Zeit von 1:06.7 blie

Zum erstenmal wieder nach längerer
Pause wurde im Vogelsberg das Motorrad¬
rennen „Rund um Schotten"  durch-
gesührt, das bei den Krafträdern mit Sei¬
tenwagen als Meisterschastslaus gewertet
wurde. Bei prächtigem Wetter und vor
30 000 Zuschauern hatte DKW einen ganz
großen Erfolg zu verzeichnen. In vier der
fünf Rennen stellte DKW den Sieger in
neuer Rekordzeit, doch siel ein bitterer Trop¬
fen in den Freudenbecher. Hans Wink¬
ler,  der sportbegeisterte, immer srohe baye¬
rische Kamerad, stürzte so schwer, daß er sei¬
nen Verletzungen erlag. Die sportliche Aus¬
beute war hervorragend, gab es doch in
sämtlichen Klaffen neue Rekorde durch Geiß
(DKW), Fleischmann (NSU), Stelnbach
(DKW), Braun (DKW) und Kahrmann
(DKW). Darüber hinaus warteten Stein¬
bach mit der Tagesbestzeitund Braun mit
der schnellsten Zeit aller Seitenwagensahrer
auf.

Nach dem Rennen der Ausweisfahrer , bei
denen der Essener Frank  jr . mit 99
Kmstd. eine sehr beachtliche Leistung voll¬
brachte, starteten die Lizenzfahrer der Klas¬
sen nicht über 350 ccm und nicht über 250
ccm mit zwei Minuten Abstand. Sie hatten,
wie auch die Halbliterklasse, acht Runden
von 16,08 -- 128,64 Km. zurückzulegen. Bei
den Kleinen belegten die schnellen DKW die
fünf ersten Plätze. Sieger wurde Geiß  in
der neuen Rekordzeit von 1:07,51,6 Std . mit
einem Durchschnitt von 113,7 Km. vor sei¬
nem Markengesährten Kluge. Schon in der
ersten Runde ereignete sich der tödliche Un¬
fall von Hans Wrnkler. Der Münchener ge-
riet beim Kilometerstein 5 hinter Rudmgs-
heim von der Bahn , wobei die Maschine dre
Böschung hinunterstürzte . Winkler überschlug
sich mehrmals und brach daS Genick.

Die gleich überlegene Nolle wie
spielte NSU. in der 3 5 0 er Klasse.  Hei¬
ner Fleischmann übernahm schon kurz naüi
dem Start die Spitze vor Steinbach (NSU.)
und dem Mannheimer Norton -Fahrer Meier.
Der Nürnberger dehnte seinen Vorsprung
bis ins Ziel aus und siegte in der neuen
Klassenrekordzeit von 1:06.20,0 Stunden mit
einem Durchschnitt von 116,2 Kilometer
vor Steinbach und dem Königsberger Knees.
Den Höhepunkt brachte der Kampf der
500 - Kubikzentimeter - Maschi¬
nen,  bei denen DKW. und NSU. aufein-
andertrafen . Steinbach belegte auf der
DKW. mit 2,4 Sekunden Vorsprung vor
Fleischmann (NSU.) in der Tagesbestzeit
von 1:03.59,2 Stunden mit 120,6 Stunden¬
kilometer in einer absoluten Rekordzeit den
ersten Platz. Durch Mansfeld und H. Mül¬
ler belegte DKW. auf den dritten und vier-
ten Platz.

In der 6 0 0 er Klasse  der Seitenwagen
entwickelte sich ein unerhört spannender
Kampf zwischen Meister Braun - Karls¬
ruhe, der hier zum erstenmal eine DKW.
im Nennen steuerte, und dem Baseler Ehe¬
paar H. Stärkle (NSU .). Der Karls¬
ruher hatte den besseren Start erwischt und
schlug alle Angriffe der Schweizer ab. Mit
nur wenigen Metern Vorsprung kam Braun
in der besten Zeit aller Seitenwagen ins
Ziel, die mit 47:31.8 gleichzeitig einen Kate-
gorienrekord bedeutet. Weniger überragend
verlies das Rennen bei den schweren Seiten¬
wagen. Kahrmann siegte in 47,51,8 --- 100,8
Stundenkilometer (neuer Klaffenrekord) mit
zwei Minuten Vorsprung vor Zimmermann.
Nürnberg (NSU.) und Wehres - Aachen
(Harley).

6roksr1isevM8portte8leimgsnrenl.rmd

die Ueber-
Dresdener
durch sein
eister im
im letzten

Uns alle eint ein Wille, ein Glaube macht
uns stark. Dieses Leitwort, das in riesigen
weißen Buchstaben auf rotem Grund die
Adolf-Hitler -Kampfbahn in Stuttgart be-
herrschte, fand eine ungeheuer starke und
lebendige Bestätigung durch die Haltung der
Mädel des Untergaues 119, die am gestrigen
Sonntag in dem weiten Oval der Kampf¬
bahn einen überwältigenden Beweis von dem
Stand der Ertüchtigungsarbeit im BdM. ab¬
legten. Das Wort bewahrheitete sich aber —
und das ist das Große dieses Tages — noch
weit über den Kreis der BdM.- und Jung-
mädel hinaus , denn die Volksgenoffen, die
die 60 000 Zuschauer fassende Kampfbahn
nahezu ganz füllten,  wurden von
den in bunter Folge wechselnden Darbietun¬
gen der Mädel so tief beeindruckt und derart
mitgeriffen, daß sie bald in dem Wollen
und Glauben dieser Mädel ihr eigenes Wol¬
len und Glauben erkannten.

So wie in Stuttgart war es auch inacht
weiteren Standorten  unseres Lan¬
des. Ueberall ging die Bevölkerung in noch
weit größerer Zahl als im Vorjahr begeistert
mit. Es ist daher nicht zuviel gesagt, wenn
wir feststellen; daß dieser Sonntag in Würt¬
temberg im Zeichen des BdM. stand.

Der Einmarsch einer Ehrengefolgschaft der
HI . und eines Ehrenfähnteins DJ . eröffnete
das Sportfest aus der Adolf-Hitler-Kampf-
bahn. Ihnen folgten in fast unübersehbarem
Zug zuchtvoll geordnet die BdM.- und Jung¬
mädel, davon etwa 400 in bunten Dolks-
tanzkleidern. Auf der Ehrentribüne hatten
mit Neichsstatthalter Murr  die Vertreter
des Staates , der Parteiorganisationen und
der Wehrmacht Platz genommen. Die Ober,
gauführerin Maria Schönberger,  zu-
gleich die Führerin des Untergaues 119, be-

Dreifaltigkcitsberg-Reuncn
Auswcisfahrer: Motorräder bis 25g ccm-

1. Werner Haller-Tuttlingen (DKW.1 4:02,0"-2
02,479 Stdkm.: 2. Erwin Liealer-Honau (DKM>
4:11,1 - 00,192 Stdkm. Bis 3 5 0 ccm : 1 M
Merz-Stuttaart «Norton) 3:51,4 - 05,229 Stdkm.
2. Max Wolz-München «Norton, 3:54,0 -- UZ -s
Stdkm.: 3. Kurt Nitschky-Karlsrulie «Blicker, 3-M9
-- 03,959 Stdkm.: 4. Hugo Häubler-Biberach«
«NSU., 4:01,2 -- 02,034 Stdkm.: 6. Jul . MarauaM'
Schwenningen«NT., 4:08,1 - 00,919 Stdkm Bi a
5 0 0 ccm:  1 . Albert Blocher-Gnndelshankm,
«NSU., 3:49,1 -- 05,908 Stdkm.: 2. Nt. E. W -i-
Pforzheii» «NSU ., 3:54,4 - 04,9 Stdkm.: 8 Has,?
Kraus-Svalchmgen«Norton, 4:01,0 - 62,090 Stdkm.
4. Jos. Linder-Stuttgart «Rndge-Wbitw., 4Mi
02,4 Stdkm. Seitenwagen bisOOOccm : i ärmi
Kussin-Ntirnberg «Triumph, 4:07,1 - 01,1 Stdkm-
2. Hugo Kurz, Stuttgart «UT.-Jav, 4:58,1 -- 5vsi
Stdkm. Ueber 0 0 0 ccm:  1 . W. Kctzler-Seld-
Ulm a. D. «NSU ., 4:23,1 -- 57.4 Stdkm.: 2 Ern«
Kustm-Nürnberg «Triumph, 4:25,1 - 55,0 Stdkm:

PnOciiinaler-SuttaarttZündaoo , 4:39.2 -
54,0 Stdkm. Lizenz-Fahrer: Motorräder bis 250
ccm:  1 . Otto Kähfink-Bietigfteim
4:00,4 . -- N,2 Stdkm,: 2.. Sans «Imv.-Nudac,

Löhr-Stuttgart
«Sorer, 4:20.2 - 58,004 Stdkm.:' 3 Erich Nora-
München«DKW., 4:22.4 -- 57.534 Stdkm: 4 Sans
Sanstter-Mestkirch«DKW., 4:30,1 - 55,910 Stdkm-
5. Josef Edelmann-Rottenburga. N. (DKW, 4-33°>
-- 55,303 Stdkm. Bis 3 5 0 ccm : 1 Engen SM-
fer-Neberkinaen lVelocotte, 3:59,2 - 63,159 Stdkm-
2. Sanns Roth-München «Jmv.-Ruöae, 4:03g
82,222 Stdkm.: 3. Frib Kläger-Sreiburg . Br Her¬
cules, 4:20,2 - 58.V04 Stdkm.: 4. Benno Kictnan.
Kaiserslautern <Mag., 4:25.3 - 50,927 Stdkm.
Bis 5 0 0 ccm:  1 . Paul Schaible-Weil im Dort
«Norton, 8:59,1 - 65.082 Stdkm. «beste Zeit der
Motorradfahrer,: 2. Frib Essig-Pforzheim «NSU.,
4:01,4 - 62,530 Stdkm.: 3. Jul . Metzmeier-Otters¬
weier lNSU ., 4:04,3 - 81,815 Stdkm., : 4. Eugen
Schäfer-UeberkingentNudge, 4:05,0 -- «1,714 Stdkm.:
5. Walter Schaal-Ludwigsburg (NsU ., 4:10,2 --
60,334 Stdkm. Seitenwagen.- B , s 6 0 0 ccm -
1. Ernst Ebcrsberaer -Barthclmessaurach lAröiel
4:20.4 -- 67.975 Stdkm. Ueber 80 0 c c n,'
1. Konrad Dürr-Ulm lDürr-Svez.-Ja», 4:080
00,9«°! Stdkm.: 2. E. Ebersberger-Barthelmcssanrach
lArdie, 4:17.2 -- 68,740 Stdkm.: 8. Dr. Svtsmonn.
Stuttgart <UT.-Jav > 4:22.0 -- 57,711 Stdkm. Sport¬
wagen: BisllOOccmobneKomvres sor-
1. Josef Summel-Freiburg lFiat-Balilla, 4:41,1 --
68,97 Stdkm Bis 1 100 ccm mit Kompres¬
sor:  1 . Leonhard Joa-Pirmasens lBMW., 4:13,3
- 59,622 Stdkm.: 2. I . Spiest-Weil im Dorf
lNMW.» 4:40.4 -- 63.846 Stdkm.: 3. Ful. Verheucn-
Düsseldorf«Austin, 4:40.1 - 52.831 Stdkm.: 4. Kurl
Sagner-Ambera «Austin, 4:46,2 - 52,794 Stdkm.
Sportwagen: Bis 1 5 00 ccm mit und ohne
Kompressor:  1 . Wilhelm Benger-Stnttgart
«BMW., 4:02.8 -- 62.25 Stdkm. Bis 1100 c c ,n
ohne Kompressor:  1 . Anton Neumaicr-Bu-
scnbach(BMW., 4:39.4 - 54.038 Stdkm.: 2. A
Rcichenivallner-München lNSU .-Fiat, 4:50.0 -
52,138 Stdkm.: 3. Herm. Katürein-Lorsbach lAdtcr-
Svorti 6:29,1 -- 45.929 Stdkm. Bis 1190 ccm
mit Kompressor:  1 . Marius Linthont-Düsset-
dorf (Fiat, 5:02,0 —50.066 Stdkm.: 2. Sanns Roth-
München Mmilcar, 5:50.4 - 43.103 Stdkm. Renn¬
wagen: Bis 1100 ccm:  1 . Walter Bänmer-
Bünde i. W. (Austin, 3:34.4 - 70.391 Stdkm. «beste
Zeit des Tages, neuer Rekord: bisher Roth 3:38,4,:
2. Franz Emminaer-Stnttaart (Eigenbau, 4:00.4 -
01.205 Stdkm. B i s 1 5 0 0 c c m : 1. Willy Rrlem-
Ludmigsbnra lAmilcar, 3:34,1 - 69.613 Stdkm.:
2. Ernit Troeltsch-Wildantach tSvez.-Monov.-Bug,
4:13,3. Ueber 1500 ccm:  1 . Herbert Wimmer-
Kavvelrodeck«Bugatti, 3:36,4 - 60.442 Stdkm.

grüßte die Gäste und wandte sich in packen¬
den Worten an ihre Mädel. Nach einem Ge
dicht, das das reine, starke Wollen der fun
gen Mädelgeneration zum Ausdruck brachte,
sprangen im Takt der Musik vier lange Ket¬
ten Jungmädel auf die Rasenfläche inner¬
halb der Laufbahn und fanden sich in vier
riesigen, konzentrischen Kreisen zum Reigen
zusammen. Bewegungsspiele folgten und
dann Hindernisstaffeln. Bei den nun fol¬
genden BdM .-WettkämPfen, zusammengesetzt
aus einem Gang über den Schwebebalken,
einem Weitwurf , einem Zielwurf und einem
Weitsprung, wurde heiß um den Sieg ge¬
kämpft. Strahlend vor Freude und Stolz
nahmen die Mädel der drei Siegermann¬
schaften die von Neichsstatthalter Murr,
SA.-Gruppenführer Ludin  und Gebiets¬
führer Sundermann  gestifteten Preise
in Empfang. Nach dem Bodenturnen kam
dann zum Schluß und als Höhepunkt des
Festes die Körperschule nach Musik, und
steigerte das Erlebnis dieses Tages zu einem
unvergleichlichen Eindruck.

kukenseiter in krönt
Noch 59 Fahrer meldeten sich am Sams¬

tag in Digna veim Namensaufruf am Start
zur 10. Etappe der Tour de France,
so daß also bereits ein Drittel der in Paris
gestarteten Fahrer nicht mehr im Wett¬
bewerb ist. Auf dieser 156 Kilometer langen
Tagesstrecke nach Nizza machten die Außen¬
seiter das Ende unter sich aus . Der Fran¬
zose Maye  hatte zusammen mit Hei-
mann - Schweiz  und Hendricky - Bel-
gien einen erfolgreichen Ausreißversuchunter¬
nommen und in 4:44:16 passierten die drei
Fahrer in dieser Reihenfolge das dicht-
besetzte Ziel in Nizza.

Die 1 1. E t a P P e der Tour de Fance
führte von Nizza mit einer großen Schleife
über den 1000 Meter hohen Col de Braus
wieder zurück zur Stadt und von dort am
Meer entlang nach Cannes . Mit dem Spa¬
nier Ezquerrä blieb diesmal der beste Berg¬
fahrer erfolgreich.

Nörmsrm
in der Olvmpia Mannschaft

Der Etzlinger Hörmann,  der am
Samstag im Faltboot-Einer bei den Deut¬
schen Kanumeisterschaftrn nur den fünften
Platz belegen konnte, wurde in die Olympia-
Mannschaft trotz seines schlechten Abschnei¬
dens bei den Deutschen Meisterschaften ein-
gereiht. Hörmann hatte beim fünften Kilo¬
meter einen Paddelbruch und kam durch die¬
ses Mißgeschick um den Meistertitel.

Laufest der würlt. krsttsportler
Unter den denkbar günstigsten Wetterver-

hältniffen nahm das Gaufest derwürtt.
Schwerathleten in Münster  a . N.
einen tadellosen Verlauf . Der Höhepunkt deS
Schwerathletik-Gaufestes waren im Anschluß
an den Festzug die Ansprachen des Gaufach¬
amtsleiters Schäfer - Stuttgart und des
Landessportführers Dr . Klett.  Die sport¬
lichen Leistungen waren besonders im Ringen
ganz ausgezeichnet, doch auch im Gewicht¬
heben. im Judo , im Tauziehen und in den
Nundgewichtsriegen gab es bemerkenswerte
Leistungen.

Ringen «aktiv,. Bantamgewicht: 1. WalterS «bmU>-
VfL. Kaltental: 2. Hermann Schrainin-spV . Hct-
denheim. Federgewicht: 1. Hahn-TSV . Munster: 2.
Eberl-TSV . Münster. Leichtgewicht: 1. Pfeil-svar-
tania Schorndorf: 2. Weidner-KV. 95 -Stuttgart.
Weltergewicht: 1. Fink-SpV. Göppingen: 2. Bei-tinaer-PSB . Münster. Mittelgewicht: 1. Wen»-KV>
Untcrtürkheim: 2. Heim- AsV . Feuerbach- S.
Schinander-SpB . Göppingen: 4. Foschiallt-ASI '.
Schorndorf. Halbschwergewicht: 1. Wallenmaier-KP.
gewicht: 1. Staiger-ASV . Feuerbach.
Untertürkheim: 2. Häbich-AsV . Bvtnang. Schwcr-

Gewichtbebe« «aktiv,. Bantamgewicht: l . Sckwcg-
ler-Fellbach 485 Pfd.: 2. Epple-Georgii- Ailiani
Stuttgart 400 Pfd.: 3. Rem-Ebersbach 4aO Pfd.
Federgewicht: 1. Wagner-Georgii-Attianz Stuttgart
54» Psd.: 2. Friedrich-KB. 20 Backnang 48» Ptd>
3. Santer-SvB . Süben 480 Pfd. Leichtgewicht: 1
Helmut Schäser-Georgii-Atlianz Stuttgart 52» Psd..
2. Bruaaer-SpB. Göppingen 521 Pfd. Mittcla-nnüü'
1. Kaltschmid-Georgii-Allianz Stuttgart „625 Pfd-
Halbschwergewicht: 1. Mattes - Ps l̂- Munster 6oO
Pfd. Schwergewicht: 1. Löftler-SvV . Ebingen bOU

' Gewichthebcn «Altersslasse», Leichtgewicht: 1-
Schneiöer-ASB . Heilbronn 83 P. Mittelgewicht. 1-
Braunbeck-KV. Neckarweihinaen 150 P. « Hwer-
aewicht: 1. Kühle Georgii-Allianz Stuttgart 174 P.
Acltestenklasse: Leichtgewicht: 1. Giandana-SvB . 94
Eßlingen 81 P. Schwergewicht: 1. Schaufele KV.
95 Stuttgart 114 P.

Tanziehe Geradstetten.. . .„. âen, Leichtgewicht: 1. SvV.
Mittelgewicht: 1. SvV . Endersbach.

Nnnogcwichtsrieaen tNeulingsklasse,: 1. KL.
Kirchheima. N. Unterstufe: U SvoUverein Rom¬
melshausen. Mittelstufe: 1.. ASV . Strümpfelbach-

Stuttgart.

ASB . Obw>Münster.
naen. Mittelgewicht
eu. Schwergewicht:

1. Sei-
"Rüd. T«eg«r-

A. Hermann--
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